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Die Kontrollkommiſſionen wieder in
Tätigkeit

Berlin, 16. März.
Zwiſchen dem Auswärtigen Amt und der Jnteralliierten

Militärkontrollkommiſſion hat während der letzten Wochen über
die Beteiligung franzöſiſcher und belgiſcher Offiziere an Kon
trollhandlungen ein Schriftwechſel ſtattgefunden. Es iſt
nicht gelungen, die Kommiſſion dazu zu bewegen, daß ſie dieſe
Offiziere während der gegenwärtigen kritiſchen Periode aus der
Kontrolle ganz zurückhält; ſie hat im Gegenteil er
klärt, daß ſie die in dieſer Hinſicht bis zum 15. d. M. geübte
Zurückhaltung jetzt aufgeben und jene Offiziere in
vollem Umfange wieder an der Außenkontrolle
beteiligen will. Für den Beginn der kommenden Woche
ſind bereits eine ganze Reihe von Kontrollhand-
lungen angeſagt, an denen ſich franzöſiſche und belgiſche
Offiziere teilweiſe ſogar in Uniform beteiligen
werden.

Die Reichsregierung iſt nicht in der Lage, die Kom
miſſion an der Ausführung dieſes bedauerlichen Entſchluſſes,
über deren pſychologiſche Wirkungen ſie nicht im unklaren ge
laſſen worden iſt, zu verhindern. Es bleibt ihr daher nur
übrig, die Oeffentlichkeit nochmals mit allem Nachdruck darauf
hinzuweiſen, daß auch die franzöſiſchen und belgiſchen Kontroll
offiziere für uns nicht als Organe ihrer Regierungen, ſondern
lediglich als Organe einer Jnterallierten Körper-
ſchaft zu gelten haben, in der auch diejenigen alliierten Haupt
mächte vertreten ſind, die ſich an der Ruhrgebietsaktion nicht
beteiligen. Jede Ausſchreitung gegen einen dieſer
fremden Offiziere iſt geeignet, der Reichsregierung unabſeh
bare außen politiſche Schwierigkeiten einzutragen.

In der Abſicht der interalliierten Kontrollkommiſſion, hre
vertragswidrige Spionage von neuem öffentlich und ſogar in
Uniform aufzunehmen, liegt eine bewußte Provokation und
Nichtachtung des deutſchen Volkes. Wir ſollen es dulden, daß die
rerhaßie Uniform der Menſchenſchinder und Mörder, unter deren

Der franzöſiſche Terror in Buer
Buer, 17. März.

Die Gewaltmaßnahmen der Franzoſen gegenüber
den deutſchen Zeugen in der Mordſache nehmen ihren Fort
gang. Der Hauptzeuge Bergmann Wiking, der, wie er
protokollariſch erklärte, nach dem Attentat die beiden franzöſi
ſchen Offiziere taumeln ſah und beobachtete, wie die beiden
Alpenjäger ſchnellſten Schrittes ſich entfernten, iſt noch immer
in franzöſiſcher Haft. Geſtern erſchienen franzöſiſche
Krimnalbeamte und Soldaten bei ſeiner Frau und erklärten,
ihr Mann habe bereits die Tat eingeſtanden. Sie
ſolle den in der Wohnung befindlichen Revolver, mit dem
die Offiziere erſchoſſen worden ſeien, herausgeben. Trotz
ihrer Erklärung, daß ihr Mann unmöglich ber Täter ſein könne
und niemals einen Revolver beſeſſen habe, durchſuchten ſie
die ganze Wohnung, aber ohne jeden Erfolg.

Das Beſtreben der Franzoſen geht nunmehr dahin,
die Tat Belgiern zuzuſchieben. Nach Mitteilung eines Gaſt-
wirtes hat man von ihm eine Erklärung verlangt, wonach der
Zeuge Wiking gleich nach der Tat geſagt haben ſolle, er habe
belgiſche Soldaten davonlaufen ſehen.

HSranzöſiſche Morde
TDrier, 16. März.

Jn einer Gaſtwirtſchaft zu Karthaus verlangte am Mitt
woch abend ein franzöſiſcher Offizier, der ſich in Begleitung
von Marokkanern befand, die Räumung des Lokals, obwohl die
Polizeiſtunde noch nicht eingetreten war. Als ihm ein Eiſen
bahner erwiderte, es ſei noch keine Polizeiſtunde, wurde er von
dem Offizier zunächſt mit der Reitpeitſche niederge-
ſchlagen und dann kurzerhand erſchoſſen. Dem
Bürgermeiſter wurde zunächſt die Herausgabe der Leiche ver
weigert, ſpäter allerdings zur Beerdigung freigegeben.

Bochum, 16. März.
Zur Ermordung des Kolonialwarenhändlers Ludwig, der

vor einigen Tagen in Bochum von einer franzöſiſchen
Patrouille auf der Straße erſchoſſen wurde, wird auf
Srund amtlicher deutſcher Feſtſtellungen noch
felgendes dekanntt

Ludwig hatte en einer
Wauerfeierlichkeit deilgenemmen.
zegen 10 Uhr abends ſich auf dem Hei

und darauf ſolgender
ls er mit zwei Bekannten

Heimweg befand, wurden ſie
anterhalb der Bahnunterführung in der Herner Straße von
wei Frangoſen e und nach ihren Päſſen gefragt.Als Ludwig nicht Knell genug ſeinen Paß zur Hand hatte
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Sonnabend, 17. März 1925

Reitpeitſchenhieben, Bajonettſtichen und Fußtritten unſexe
Brüder ſich im Ruhrgebiet winden, wie zum Hohn im Herzen
Deutſchlands großſpurig auftritt und ſich als Herr aufſpielt.
Das iſt zuviel! Wir ſind keine Hunde. Frankreich führt Krieg
in unſeren Grenzinarken, Krieg gegen Wehrloſe, mit einer
Rohheit, Niedertracht und Feigheit, wie ſie die Geſchichte nicht
kennt, es ſetzt ſich über geſchriebenes und ungeſchriebenes Recht,
über alle Verträge nach Belieben hinweg; wir können das nicht
hindern. Aber was wir verhindern können, das iſt, daß dieſes
Pack hier im Innern noch weiter herumſchnüffeln darf. Dulden
wir das, ſo geben wir unſere nationale Ehre preis, ſo muß
unſer Abwehrkampf im Ruhrgebiet ohne nachhaltige Wirkung
auf die Welt bleiben, ſo ſind die Opfer dort zum großen Teil
vergeblich gebracht. Denn dann ſagt das Ausland, das ſchon
anfing, wieder mit uns zu rechnen: „Sie ſind noch immer die
alten; ſie werden ſich wieder unterwerfen, wie jetzt den Forde
rungen der fremden Kontrollkommiſſionen.“ Dazu kommt, daß
dieſe Kommiſſionen ſelbſt nach dem Verſailler Vertrag längſt
hätten verſchwinden müſſen. Es vächt ſich jetzt, daß nur halbe
Arbeit getan und die belgiſchen und franzöſiſchen Mitglieder
nicht längſt nötigenfalls mit Gewalt entfernt worden
ſind. Jm Ruhrgebiet werden Hunderte unſerer Landsleute ohne
jedes Recht bei Nacht und Nebel aus ihren Wohnungen geworfen,
Sike zu Gefängnis verurteilt. Täglich mordet dort die fran
zöſi Soldateska. Deutſches Reichsgebiet wird wie eine
herrenloſe Südſeekolonie nach Willkür beſetzt.

Wir erwarten, daß die Reichsregierung keine Hand rührt,
um die beabſichtigten Spionageverſuche der Kommiſſionen zu
unterſtützen, daß ſie ihnen jede Auskunft, jede Begleitung ver
weigert und von vornherein jede Verantwortung ablehnt. Wir
halten es weiter für ſelbſtverſtändlich, daß, genau wie im Ruhr
gebiet, den fremden Kommiſſionen überall entſchloſſener paſſiver
Widerſtand begegnet. Hier haben ſie keine Tanks, keine
ſchwarzen Franzoſen, um ſich den Weg zu bahnen. Bedenkt
man nicht, wie die Rückwirkung auf die Ruhrbevölkerung ſein
müßte, wenn die Franzoſen und Belgier im Jnnern Deutſch
lands wieder als Herren auftreten können, wenn es hier an
Würde und Abwehrwillen fehlt!

Die franzöſiſchen Offiziere ſcheinen ſich heldenmütig wie
ſie ſind bei ihren beabſichtigten Kontrollfahrten hinter eng-
liſche und andere Mitglieder der Kommiſſion verſtecken zu
wollen. Aber den Oberbefehl und den entſcheidenden Einfluß
haben die Franzoſen. Eine Kommiſſion, bei der ſich auch nur
ein Belgier oder Franzoſe befindet, darf zu keiner Durch
ſuchung oder anderen Spionagehandlung mehr zugelaſſen
werden.

er mit genommen. Gleich darauf hörten ſeine
einige hundert Schritte entfernt S ch üſſe

fallen und Hilferufe. Als ſie zurückeilten, fanden ſie
Ludwig blutüberſtrömt auf der Straße liegen. Ein
herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Neue Sechenbeſetzung
ecklinghauſen, 17. März.

Die Beſetzung der Kohlenzechen durch die Fran
zoſen geht weiter. Bei BVottrop ſind die Schächte Pro s-
per I und II ſowie der Schacht Lehin, die dicht am Rhein
Hernekanal liegen, von den Franzoſen beſetzt worden. Auf der
Zeche Weſterholt ſind den Franzoſen etwa 50 000 To. Koks
in die Hände gefallen, deren Abtransport jedoch bei dem jetzi
gen primitiven Verfahren Monate erfordern wird. Die
Belegſchaft der Zeche Weſterholt hat die Koksöfen abge
dämpft, das heißt, daß die Ofenbatterien nur ſoweit mit
Kohle beſchickt werden, daß ſie die nötige Wärme erhalten, um
nicht zuſammenzufallen. Koks wird bei dieſem Verfahren nicht
gewonnen.

Nach einer Havasmeldung aus Koblenz hat die Rheimland
kommiſſion geſtern in zwei Ordonnanzen die Beſchlag
nahme der als Sachlieferungen auf Reparationskonto beſtellten
und bezahlten Waren angeordnet, deren Lieferung angeblich
von den Fabrikanten verweigert wird. S

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Militär
transport und einem Güterzug wurden mehrere Perſonen ge
tötet oder ſchwer verletzt.

wurde
beiden Begleiter

Vermittlungsgerüchte
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Paris, 17. März.
Dem „New-York Herald“ wird aus Waſhington gedrahtet:

Jm Anſchluß an die geſtrige Erklärung des Staatsſekretärs
Hughes, daß von Amerika kein Schritt unternommen
worden ſei, im Ruhrgebiet zu vermitteln, wird vom Staats
amt weiterhin mitgeteilt. daß die amerikaniſche Regierung in der

Ruhrfrage nur auf Einladung Frankreichs zu
intervenieren gedenke, und daß Großbritannien und
Deutſchland Mitteilungen nach dieſer Richtung erhalten haben.
Es wird nicht beſtritten, daß diplomatiſche Ver
handlungen im Sange ſeien und daß Amerika an ihnen
teilnehme
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Eine Herausforderung Deutſchlands Iſt die heutige Strafpraxis noch
zeitgemäß?

Von Direktor Martin Ulbrich, Magdeburg.

Wenn man erwägt, daß ſich die Kriminalität im allge-
meinen verfünffacht und im beſonderen die der Jugend-
lichen verachtfach hat, ſo genügt es nicht, dieſe Zuſtände auf
den Krieg und ſeine Folgen zu ſchieben, ſondern es drängt
ſich unwillkürlich die Frage auf, ob die heutige Strafpraxis
noch ihren Zweck erfüllt.
Wir haben Haft, Gefängnis und Zuchthaus. Der Unter
ſchied beſteht in der Hauptſache in der Zeitdauer. Es iſt
aber etwas anderes, ob man einen Familienvater im beſten
Alter oder einen aſozialen älteren Menſchen auf zehn Jahre
der Freiheit beraubt. Was bedeutet dieſer Zeitraum für
Leute, die noch viele Aufgaben zu erfüllen haben. Wer 1918
auf dieſe Zeit eingeſperrt wurde und jetzt herauskommt,
ſieht eine völlig veränderte Welt vor ſich, worin er ſich nicht
auskennt. Jſt es da ein Wunder, wenn er in ſeiner Un-
fähigkeit zurechtzukommen, rückfällig wird? Die verirrte
Zeit hat viele ſtrafindifferente Menſchen erzeugt,
auf deren Beſchaffenheit auch die längſte Freiheitsſtrafe ohne
jede Einwirkung bleibt.

Dazu kommt der Mangel an erzieheriſchem
Perſonal. Hat man doch trotz der unheimlichen Ver
mehrung der Beſtraften nicht einen einzigen Gefängnisſeel-
ſorger mehr angeſtellt, ſo daß die vorhandenen Kräfte völlig
überlaſtet ſind. Wenn irgendwo, ſo tuen hier Reformen
not. Warum ſtuft man nur nach der Zeit ab? Ein Dieb,
der einen wollenen Mantel ſtahl, bekam zuerſt ſechs Monate
Gefängnis. Hernach raubte er ſechs goldene Uhren und
mußte dafür zwei Jahre büßen. Das drittemal wurde er
auf ſieben Jahre eingeſperrt. Wenn ihn die erſte oder
zweite Strafe gebeſſert hätte, dann hätte man ihm nicht ein
drittes Mal ſieben Lebensjahre ausſtreichen müſſen.

Schon lange haben die Praktiker der Gefangenenfür-
ſorge das ſogenannte Progreſſivſyſtem emp-
fohlen, das zum erſtenmal in Jrland erprobt, aus vier
Stufen beſteht, deren erſte die ſtrengſte iſt, während die
letzte bei guter Führung Beurlaubung geſtattet. Dieſes
Verfahren iſt trefflich geeignet, den Reſozialiſierungswillen
des Rechtsbrechers zu ſtärken, ſofern er reuig und mit gutem
Vorſatz ſeine Rückkehr in die menſchliche Geſellſchaft begehrt.
Zugleich bietet es die Möglichkeit, die ſittlichen Qualitäten
der Gefangenen beſſer zu unterſcheiden. Um den Erfolg
der Strafe zu fördern, iſt es nötig, ſowohl dem Arzte als
auch dem Seelſorger einen möglichſt großen Ein-
fluß auf den Gefangenen wie auch auf ſeine Behandlung
einzuräumen. Wenn auch das Ziel der Abſchreckung nicht
aus dem Auge zu laſſen iſt, ſo muß doch die Erziehung
des Beſtraften zur Rückkehr ins bürgerliche Leben oben-
anſtehen, und alle erdenklichen Mittel ſind aufzubieten,
um dieſen Zweck in vollkommenem Maße zu erreichen.

Nicht zu überſehen iſt der Umſtand, daß den Gerichten
heute nicht nur eine viel größere Zahl von Straffälligen
überwieſen wird, ſondern daß auch ihre Beſchaffenheit
weſentlich anders geworden iſt. Standen früher die-
jenigen Leute obenan, die durch Gelegenheit, Not
oder irgendeinen äußeren Anreiz auf die ſchiefe Bahn
geraten waren, ſo finden ſich heute in großer Maſſe Leute,
die durch den Fluch der Vererbung oder infolge
pſychologiſcher Belaſtung ſtraffällig werden. Jm
Zeitalter der „Freiheit“ iſt die innere Unfretheit noch nie-
mals ſo groß geweſen. Ein verkehrtes Uebermaß von Frei
heit iſt gerade ein Anreiz zu Vergehen und Verbrechen. Jn
der ſchwülen Treibhausluft der Revolutionszeit gedieh das
Verbrechertum in ganz beſonderem Maße, ohne daß es durch
entſprechende Strenge der Gerichtsurteile abgeſchreckt wurde.
Wie oft wirkt auf die Richter der Einwand geiſtiger Min-
derwertigkeit oder geringerer Zurechnungsfähigkeit, ſo daß
ſie von ſtrengerer Beſtrafung abſehen und für ein Ver
brechen der Allgemeinheit nicht die erwartete Sühne geben.
Nach einer Weile wird der Straffällige ungebeſſert auf ſeine
Umwelt losgelaſſen, um ſie weiter zu gefährden.

Es ſoll nicht überſehen werden, daß gerade in Eng
land, das hinſichtlich der Strafpraxis ſtets vorbildlich
geweſen iſt, dieſer Einwand nur ſelten gelten gelaſſen wird.
Gerade die rückſichtsloſe Strenge der engliſchen
Urteile und die Schärfe der Strafausführung
iſt nicht ohne Einfluß auf die Tatſache, daß dort ſowohl die
Raubmorde als auch die Roheitsdelikte, wie Notzucht, Tier
quälerei und Baumfrevel weit ſeltener ſind als bei uns. Es
iſt überhaupt die Frage, ob man gut tut, jugendliche
Noheitsverbr'echer auf lange Zeit ins Gefängnis zu
ſtecken. So ſparſam man ſonſt mit der Prügelſtrafe
verfahren mag, die bei uns ganz aus der Uebung gekommen
iſt, hier wird ſie ſür viele Fälle die einzig richtige
Sühne fein, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß damit auch
bei ſonſt Strafunempfindlichen eine günſtige Reaktion er
zielt wird, die auf anderem Wege nicht zu erreichen iſt. Auch
in dieſer Hinſicht iſt man in England nicht bedenklich und
weiß dabei von guten Erfahrungen zu berichten, was man



Haueſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, kür Finbalt und Thürimngen. Sonnabend, den 17. März 1928.
bei uns nicht überſehen ſollte. Ja, es gibt Fälle, wo eine
geſalzene Tracht Prügel eine weit humanere Strafe iſt, als
eine V veitdentziehreng die entnervend und abſtumpfend
wirkt.

Das richtige Verfahren wird dann gefunden werden,
wenn der Richter gleich dem Arzte handelt, der bei anſtecken-
den Krankheiten ſowohl die Allgemeinheit vor der Weiter-
verbreitung der Seuche zu ſchützen ſucht, als auch bei dey
Betroffenen die Mittel anwendet, die Zuſtand und Natur-
anlage als geboten erſcheinen laſſen. Macht die Krankheit
einen gewaltſamen Eingriff nötig, ſo wird der Arzt auch
dieſen nicht ſcheuen, ſofern er damit einen Weg findet,
ſeinen Zweck beſſer zu erreichen.
Die ſchwierigſten Aufgaben werden dem Richter

die a ſozialen Rechtsverbrecher ſtellen, bei denen
von vornherein weder Strenge noch Milde einen beſſernden
Erfolg erhoffen laſſen. Es iſt möglich, daß für dieſe immer
ſtärker anſchwellende Gruppe der Staat zuletzt ganz be
ſondere Einrichtungen, ſei es in Form geſchloſſener An
ſtalten oder entlegener Kolonien, treffen muß, damit die Ge
ſellſchaft auf die Dauer von dieſen bösartigen Schädlingen
befreit werde.

Insbeſondere ſcheint es uns angebracht, Leute, die Denk
mäler u. dgl. beſchädigen, mit dieſer Strafe zu be-
denken. Schrftltg.

Entſpannung in der türkiſchen Frage
London, 17. März.

Reuter meldet aus Malta: Fünf Zerſtörer der Flotten-
ſtativn im Mittelmeer ſind am 15. März von Tſchanak nach
Malta ab gefahren. Drei Schlachtſchiffe werden
morgen abfahren. Dieſe Schiffsbewegungen werden in
dem Sinne gedeutet, daß die Ausſichten im Orient
günſtiger ſind. Die türkiſchen Gegenvorſchläge ſind vor-
geſtern abend in London überreicht worden.

Wie gemeldet wird, haben die franzöſiſche und die
italieniſche Regierung einem von der engliſchen ge-
machten Vorſchlag zugeſtimmt, daß ſie Sachverſtändige
nach London entſenden, um die türkiſchen Gegenvorſchläge
zwecks Wiederaufnahme der Lauſanner Konferenz zu erörtern.

Die türkiſchen Sorderungen
Paris, 16. März. (W. T. B.)

Die türkiſchen Gegenvorſchlääge ſind jetzt in Paris einge-
troffen. Die Türken u W Forderungen:

1. Sie verlangen die Jnſel Caſtelloriza, die jetzt in italieni
ſchem Beſitz iſt.

2. Was die gerichtlichen Garantien anlangt, ſo gedenken fie
den Ausländern nur Beſchwerde im Falle einer Verurteilung
durch die türkiſchen Gerichte zuzugeſtehen. Sie kommen wieder
auf den Vorſchlag zurück, der in Lauſanne in letzter Minute von
dem italieniſchen Delegierten Montagna vorgelegt wurde, den
aber die Alliierten zurückgezogen haben.

3. Die Türkei weigert ſich, die Gültigkeit der von den Kon
ſtantinopeler Gerichten während der Alliiertenbeſetzung geſproche
nen Urteile anzuerkennen.

Sie verlangt das Recht, den Fremden die Ausübung ge
wiſſer Berufe zu unterſagen.

Sie will ſich das Recht vorbehalten, durch Steuerbefreiung
die türkiſche Induſtrie zu begünſtigen, was, wie der „Petit Pa-
riſien“ erfährt, dazu führen könnte, daß die ganze Steuerlaſt
auf die Ausländer fiele.

6. Die Türken wollen durch Zollmaßnahmen gewiſſe Kon
trollen in die Hand bekommen.

7. Sie verlangen die Rückerſtattung gewiſſer von der Türkei
während der Balkankriege vor 1914 verauslagter Summen.

8. Sie lehnen die Unterzeichnung des Friedensvertrages
durch die Tſchechoſlowakei. Belgien, Polen und Portugal ab, die
die Mitunterzeichner des Vertrages von Sévres ſind. Die wirt
ſchaftlichen Beſtimmungen des Vertragsentwurfes von Lauſanne
ſollen aus dem Vertrage herausgelöſt werden.

Englands Luftverteidigung
Die Rekrutierung von Mannſchaften für die engliſche Luft

flotte, welche zurzeit aus zwei Brigaden beſteht, wird augen
blicklich mit Nachdruck betrieben. An der Oſtküſte Eng
lands wird ein großes Fliegerlager eingerichtet, welches
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völlig kriegsmäßig und mit den an erpeueh e
maſchinen und Ab geſ ausgerüſtet wird. tlich
beſchäftigt man ſich mit dem Bau von großen Schlacht-Flug
maſchinen und kleineren Auftlärungsmaſchinen. Den letzteren
fällt in den bald beginnenden Manövern die Aufgabe zu, die
engliſche Küſtenverteidigung unb zu
und Nachtüberfälle ſind geplant und werden die Abwe atzung
keinen Augenblick zur Ruhe kommen laſſen. Die gange Küſte iſt
mit Scheinwerfern und Abwehrgeſchützen beſetzt, um einen
Ueberfall unmöglich zu machen. Das Hauptquartier, mit
welchem alle Küſtenpoſten telephoniſch verbunden ſind, befindet
ſich in Chelſea, einem Londoner Stadtviertel, in der alten Duke
of HYork- Schule. Jm Gegenſatz zu der übrigen engliſchen Land
armee wird der Luftdienſt beſtändig im Zuſtande
der Kriegsbereitſchaft ſein und, auch ohne Mobil-
machungserklärung, beim erſten Anzeichen eines feindlichen
Luftüberfalles ſofort alle an der Oſt- und Südoſtküſte befind
lichen Abwehrſtellen beziehen.

Da ein ſolcher Ueberfall nur von Frankreich und
Belgien kommen könnte, iſt dieſen Maßregeln zweifellos eine
große politiſche Bedeutung beigumeſſen.

7
Jm Knterhauſe begründete r der Sekretär für das

Luftfahrweſen den Gtat für ie engliſchen Luft
ſtreitkräfte für das neue Haushaltsjahr. Gegenüber dem
Jahre 1921/22, das 10 Millionen 895 000 Pfund angeſetzt habe,
ſeien diesmal 12 Millionen 11 000 Pfund ausgeworfen. Auf die
Frage eingehend, ob die vorhandenen Luftſtreitkräfte für die
Verteidigung Englands ausreichten, äußerte ſich
der Redner ſehr optimiſtiſch; er verſuchte den durch einen
Vergleich der engliſchen Luftſtreitmacht mit den franzöſiſchen
entſtehenden Einwand, daß Frankreich England bei weitem
übertreffe, durch den Hinweis darauf zu entkräften, daß Frank
reich wegen ſeiner ausgedehnten Landesgrenzen eine viel ſtärkere
Luftſtreitmacht nötig habe.

Abſchluß der Vorunterſuchung gegen
Ehrhardt

Ein trauriges Nachſpiel hoffentlich
Kapp-Putſch, der in den Märztagen des Jahres 1921 ganz
Deutſchland in höchſte Erregung ſetzte, wi der in dieſem
Frühjahr noch zur Verhandlung kommende Ehrhardt- Prozeß
ſein. Kapp iſt tot der hauptſächlich mit beteiligt geweſene
General Lüttwitz, der für die militäriſche Diktatur vorgeſehen
war, iſt flüchtig, wahrſcheinlich im Ausland; ein Teil der Ge-
hilfen iſt im nber 1921 vom Reichsgericht abgeurteilt.
Nur der Kapitänleutnant Ehrhardt, der im Dezember 1922
in München verhaftet wurde, einer der Hauptbeteiligten, ſieht
demnächſt ſeinem Urteil entgegen, das vom Staatsgerichtshof
gefällt werden wird.

Wie wir hierzu erfahren, hat das vom Unterſuchungsrichter
Reichsgerichtsrat Dr. Metz fortgeführte Verfahren gegen Ehr-
hardt, der wegen Hochverrats verhaftet wurde wozu ſpäter
noch die Beſchuldigung wegen Meineides trat nunmehr zu
abſchließenden Ergebniſſen geführt, die einen Ueber
blick des zukünftigen Verlaufs des Prozeſſes ermöglichen.
Vor ausſichtlich werden die eingehend geführten Ermittlungs-
aktionen in den nächſten Tagen ihr Ende erreichen, ſo daß die
umfangreichen Akten des Prozeſſes an die Reichsanwaltſchaft
gegeben werden können. Mit der hierauf folgenden Zu
ſtellung der Anklageſchrift an den Angeklagten iſt
daher im Laufe des April zu rechnen. Eine Verſchleppung des
Prozeſſes durch Erwiderung auf die Anklageſchrift iſt nicht an

ſo daß der Staatsgerichtshof in der Lage ſein dürfte,
den Termin zur Hauptverhandlung noch im April
anzuſetzen. Wenn Zwiſchenfälle nicht eintreten, könnte die letzte
Aprilwoche oder die erſte Woche im Mai als Verhandlungszeit
in Betracht kommen.

Nach der Verhaftung Ehrhardts hatte man in weiten Kreiſen
angenommen, daß eine Wiederaufrollung der gangen Kapp
Putſchſache zu erwarten ſei, unter anderem die Herbeiführung
des Herrn von Jagow und anderer bekannter Perſönlichkeiten.
Wie wir jedoch aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt es möglich
geweſen, eine unnötige Belaſtung des Gerichts ſowie einen
überflüſſigen Koſtenaufwand auszuſchalten. Es iſt alles darauf
abgeſtellt, nur die Zeugen zu hören, die für den Nachweis der
dem Angeklagten zur Laſt gelegten Verbrechen nötig ſind.
Natürlich wird dadurch das Recht der Verteidigung nicht be
ſchränkt, eine Anzahl Zeugen zu laden, die ihr für die Haupt
verhandlung wichtig erſcheinen.

das letzte zum

ihm neben Eiweiß und

(Auss aller Welt
Das Urteil im Giftmordprozeß

Berlin, 17. März
Jn dem Giftmordprozeß gegen die beiden Ehefrauen wurdeFran Klein zu vier Fahebn Gefängnis und Frau Robee zu

136 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde
angerechnet. Beide Angeklagten erhielten auch je ſechs Jahre
S Die Mitangeklagte Frau Riemer wurde freige-

ochen.

Sparſamkeit in den Parlamenten
Die Parlamente ſind lediglich Zuſchußbehörden und endem Reiche und den Ländern ungezählte Milliarden. ehe

regungen, dieſe Koſten herabzuſetzen, ſind nicht neu und ſie wer
den immer wieder geſtellt. Jetzt ſcheint man dem blem aber
tatſächlich praktiſch nähertreten zu wollen. die Reichs
regierung hat ſich mit dieſem Gedanken beſchäftigt. Da die Par
lamente Kontrollorgane für alle Behörden ſind und wiederholt
im Intereſſe der Sparſamkeit Abſtriche im Etat gegen den Willen
der Beteiligten vorgenommen haben, ſo muß verlangt werden,
daß die Parlamente mit gutem Beiſpiel imeigenen Hauſe ſparen. Dieſe Maßnahmen ſollen dahingehen,
die Zahl der Abgeordneten zu vermindern, die
Tagungsabſchnitte er i v und diätenloſeMonate einzuführen und die ſachlichen Ausgaben der
Parlamente zu mindern. So müſſen vor allem alle
Wünſche auf weitere Raumzuteilung oder Anbauten, wie ſie
oft in den Parlamenten geäußert worden
den. Aus dieſem Grund will auch das preußiſ iniſte
rium das Gebäude des ehemaligen Herrenhauſes für die

wie vorZwecke des Landtags überlaſſen und reſerviert es
für das preußiſche Miniſterium für Volkswohlfahrt.

Verhaftung kommnniſtiſcher „Brüder“. Die Be
ſatzungsbehörde ließ in Kaiſerslautern drei Mitglieder
der Kommuniſtiſchen Partei verhaften, angeblich
wegen antimilitariſtiſ Propaganda

eine Reihe von kleinen Vorla
zum Hebammengeſetz, zum Grundſtücksverkehrsgeſetz, Kredite
die Mainkanaliſierung, A preußiſcher
tilgung früherer Etatsdefigzits) zu beraten.

Heftiges Erdbeben in Jugoſlavien. Vor einigen Tagen fand
nach Aufzeichnung der Belgrader Erdbebenwarte ein ſtarke
Nahbeben ſtatt, deſſen Erſchütterungen die Apparate beſchä-
digten. Aus Sera e wird der Einſturz von fünf Häuſern
gemeldet. Viele Schornſteine ſind beſchädigt. Auch aus
Moſtar, und Kattaro werden viele Beſchädigun-
gen gemeldet. Auch in Neuſatz an der Donau wurden zwei län
gere Erdſtöße verſpürt.

31 Perſonen bei einem Dampferzufammenſtoß getötet. Rach
einem Lloydtelegramm aus Singapur iſt der engliſche
Dampfer „Ranes“ infolge Zuſammenſtoßes mit einem
ſiameſiſchen Dampfer auf der Fahrt nach Singapur geſunken,
31 Perſonen fanden dabei den Tod.

Dampferkataſtrophe. Nach einer ausVliſſingen iſt der engliſche Dampfer „Melville“ in der Oſt
ſcheldemündung geſunken. Zwei Mann wurden von einem
norwegiſchen Schiff aufge nommen. Zwölf ſind ertrunken

Aller Anfang iſt ſchwer. Der der ehe kaiſerlichen
Werft in Danzig für die j Schiffahrtsgeſellſchaft
Boks in Cattaro gebaute Dampfer „Vojwodina“ iſt bei
ſeiner erſten Ausreiſe nach Kopenhagen hinter der Halb-

inſel Hela i a l a Manndas iff verlaſſen, epper zur herbeii T Bergungswerk durch die ſtark Seegeeilt, jedoch iſt das
ſehr erſchwert.

Mord und Selbſtmord. r ein
keſitzer von ſeinem jungen n 77v Als der Täter ſich

e

Das Ei im Ei. Ein Landwirt in Oberbrunn fand in feinem
ein Ei, das ihm durch ſeine Größe aufgefallen war.

icht wenig erſtaunt aber war er, als er nach der Oeffnung in
Dotter nochmal ein vollſtändig aus

gebildetes Ei mit Schale, Eiweiß und Dotter fand.

Nene Wege
Grundſätzliches zur „Macbeth“ Aufführung im Stadttheater.

Eigentlich ſind es gar keine ſo ganz neuen Wege, die bei der
heutigen „Macbeih“ Aufführung in unſerem Stadttheater be
ſchritten werden. Abgeſehen davon, daß andere modern ein
geſtellte Bühnen, das Berliner Staatstheater, das Deutſche
Theater, das Leipziger Alte Theater, dazu Gera und Meiningen,
um nur einige dem intereſſierten Hallenſer leicht erreichbare Bei
ſpiele anzugeben, ſchon längſt ſo eingeſtellt ſind, hat auch unſer
halliſches Stadttheater ſchon öfter in der letzten Spiel-
zeit vortaſtende Schritte auf das Neuland gemacht. So etwa
in Hoffmannsthals „Jedermann“ oder in Holbergs „Kanne-
gießer“. Der neue „Macbeth“ ſoll ein entſchiedener Vor
wärtsſchritt werden.

Unſer Theaterfundus, der früher weder weſentlich ergänzt
noch ſonderlich inſtandgehalten worden iſt, kann natürlich bei
ſeinem heutigen Stande faſt nichts dazu beiſteuern. Aber gerade
dieſes „faſt“ iſt die Schwierigkeit und der Reig einer Neu
geſtaltung unſerer Bühne mit keinen als den vor-
handenen Mitteln

Es erhebt fich die Frage: Was, warum, und wie iſt
neuzugeſtalten?

Was iſt neuzugeſtalten? Das Bühnenbild.
Warum iſt neuzugeſtalten Weil das bisherige Bühnen-

bild, die bisherige Dekoration in keiner Weiſe den Anforderungen
des modernen Geſchmackes entſpricht. (Es wäre da auf die ein
führenden Arbeiten in unſerer Zeitung zu verweiſen: „Schein
und Sein“, Nr. 592 vom 28. Dezember 1922, „Die große
Linie“ in der Sonntagsbeilage vom 7. Januar 1923 und „Der
fruchtbare Moment“ ebenda am 21. Januar 1923).

Ein Beiſpiel möge alles kurz zuſammenfaſſend noch ein
mal erläutern: Schrieb da neulich ein Theaterreferent gelegent-
lich einer „Tell“Aufführung: „Wer die Schweiz kennt, weiß, daß
Altdorf nicht an einem See liegt“, und ereifert ſich darüber, daß
man auf der Bühne bei dem Bilde Altdorf einen See im Hinter
grund geſehen habe. Es ſei hier ohne jede Parteinahme nur das
wiedergegeben, was aus Kreiſen des gebildeten Theater
publikums dazu geſagt wurda: Wenn der See da auf dem
Proſpekt nicht am iſt, dann iß beſtimmt auch jener Berg
links hinten falſch. Er ſteht nämlich in Wahrhen wechts hinzer
Altdorf und iſt Teil mit Tannen bewachſen. Außerdem,
„wer Altdorf ke weiß, daß da kein einziges von denHäuſern Keht. die auf der Bühne gezeigt wurden Wie

geſagt, ich referiere nur die Aeußerungen des intereſſierten,
gebildeten Theaterpublikums. Aber nun ſollen die Folge
rungen aus dem eben Geſagten gezogen werden, und die
lauten: Wenn es in der Praxis unmöglich iſt, alle Dinge mit
photographiſcher Treue wiederzugeben, ſo kann und muß dieſem

gel argeholfen werden, ſofern es überhaupt ein Mangel iſt.
Das Drama ſelbſt, die Handlung, iſt ja doch auch keine kine
matographiſche Abfolge von den Geſchehniſſen des Tages. Viel
mehr iſt alles zuſammengedrängt, auf das Weſentliche be
ſchränkt, ſo daß Schürzung des Konfliktes und ſeine Löſung
an einem Thegaterabend, in zweimal ſechzig Minuten erfolgen
kann. Dieſe Zuſammendrängung und Beſchränkung auf das
Weſentliche, dieſe Komprimierung iſt gewiſſermaßen ein Stück
ſtiliſiertes Leben. Komprimiert oder ſtilifiert in der
Handlung und ihrem zeitlichen Ablauf. Welch Widerſinn, dieſes
Stück „ſtiliſierten Lebens in die Natürlichkeit des Ortes hinein
zuverſetzeni Z. B. beim „Macbeth“, die Anfangsſzene,
öde Heide. Es iſt doch ein Unding, hier eine öde Heide auf
den Brettern mit allen Nebenſächlichkeiten, Heidekraut, Heu
ſchrecken, den runden Reſten weidender Schafe u. a. m. aufzu
bauen, nur um dem geographiſch gebildeten Rezenſenten nicht
Anlaß zu geben wer die Heide kennt

Wie denn alſo?
Es iſt die Grundſtimmung des Stückes aufzuſuchen

und feſtzuhalten. Und aus dieſer Grundſtimmung heraus iſt die
Dekoration zu ſtellen. Jm „Tel!l“ die Größe und Freiheit der
Gebirgsnatur mit ihren Menſchen. Jm „Macbeth“ die
dämoniſche Macht des unſichtbaren Schickſals, daß über dieſen
leidenſchaftlichen Menſchen ſeine unentrinnbaren Krallen reckt.
Dämonie und leidenſchaftliche Größe, Blutfülle der Geſtalten,
ſchreckensbleiche Furcht, grinſende Ueberlegenheit, das ſind die
Grundbeſtandteile der Stimmungsmomente im „Macbeth“. Das
gilt es, zu geſtalten als äußeren Rahmen für die Figuren. Dabei
gilt es gleich, ob der Turm des Macbeth-Schloſſes aus Porphyr
oder Granit, mit oder ohne Zinnen gezeigt wird. Der Be-
griff ſoll ſtimmungshaltig vermittelt werden
an den künſtleriſch-gefühlsmäßig aufnehmenden Zuſchauer, nicht
an den, „der Dunſinan kennt“.

Der Ausgangspunkt des künſtleriſchen Geſtaltungs-
erlebniſſes war hier bei „Macbeth“ die Szene im Bankett-
ſaal. Macbeth und ſeine Gattin hoch erhaben über dem Hof-
ſtaat. Zwiſchen ihnen liegt Blut, liegen Geheimniſſe, liegt eine
Welt. Und dieſes Hinausragen über die platte Erde mußte
feſtgehalten werden, mußte ſich durch alle Bilder ziehen, von
Anfang bis zu Ende gemäß der Einheit der Handkung und der
Stimmung. So entſtand zunächſt der Hof des Schloſſes, auf
dem die Geſtalten gegen den freien Himmel ſtehen und die
aerinaſte ihrer Bewegungen Kechtbar iſt. Gue verantwer

a

tungsvolle Aufgabe für den SchauSpieler, aber dankbarwenn er ihr gewaſes iſtl So entſtand weiter die de Heide,
die ſich troſtlos in leere Fernen verliert, noch einſamer de
den gekrümmten, einſamen Baum am Rande, der mit ſpitzigen
Fingern in das Nichts weiſt. Hier hinein wurden weiter die
Szenen im Garten beim König von land, der Park bei
Macbeth, das Zimmer der Lady Macduff gegliedert, und ſo
entſtand das, was für Halle neu, was für Halle ein künſtleriſches
Ereignis iſt: die Grunddekoration. Entſprechend dem
Grundgedanken, der Grundſtimmung des Stüches, kommt nun.
um zu höchſter Einheit zu gelangen, die Grunddekoration hinzu,
die, verſchieden abgewandelt, immer die Urelemente des Bühnen
bildes bildet, einen leichten und raſchen Umbau er
möglicht und bei ihrer größtmöglichen Einfachheit dem Spielraum
der ſchöpferiſchen Phantaſie des Zuſchauers weiteſte Grengen
läßt im Gegenſatz zu dem bemalten Kuliſſenplunder, der ſtets
eine Vergewaltigung des Zuſchauers bildet.

Der Geldmangel und die Dürftigkeit der vorhandenen
Dekorationen boten oße Schwierigkeiten, doch ift
Streben nach Vereinfachung das Möglichſte
doch gerade jn der Vereinfachung und Beſ
Künſtlertum, das mit ſeinen Kräften hauszuhalten we Jn
nicht allzuferner Zeit wird von x jungen ſtler,Hans Junecke mit Namen, eine Jn m von Schillers
„Wallenſtein“ herauskommen, die noch S eres Jerel
beanſpruchen dürfte, da dieſe mit geringſtem Aufwand aus
altem Material völlig neu hergerichtet iſt. Heute ſei nur
auf dieſen Namen als einen neuen, wichtigen Markſtein in der
Entwicklungsgeſchichte unſeres Stadttheaters hingewieſen. Wenn
dieſe Zeilen des weiteren dem Verſtändnis der für Halle völlig
neuen Ausdrucksformen unſerer Bühne vorgearbeitet haben
ſollten, dann wäre ihr Zweck erreicht.

Im Thalia Theater geht am Sonntag, abends 744 Uhr
der Schwank „Der ungetreue Ecke hart“ von Hans Sturm
in Szene. Karten an der Kaſſe des Stadttheaters ſowie eine
Stunde vor Beginn im Thalia Theater.

Das 6. Philharmoniſche Konzert am Montag beginnt
pünktlich 728 Uhr, die Hauptprobe Sonntag vormittag 11 Uhr.
Nachzahlungen können nötigenfalls auch an der Kaſſe erfolgen.

Winifred Purnell, eine auſtraliſche Pianiſtin, wird am
22. März hier einen Klavierabend geben. Karten bei Hothan.

Tänze aus Loheland. Einige Mitglieder der auch in hieſigen
Kunftkreiſen wohlbekannten Loheland Tanzgruppe aus der Lohe
land Schule für Körperbildung Landbau und Handwerk bei Fulda
kehren nach ſoeben vollendetem erfolgreichen r in Berlin
am 21. März auch in Halle zu einem Tarbe Hothan.
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Halleſche Zekung“, Candeszetung für die Provinz Sachlen, für FAnhait und Thüringen. Sonnabend, den 17. März 1923.

Jn der neuen Woche
Milch und Brot.

Auf Grund der für die h den zuſtändigen en der Landwirtſchaft und Molkereien aufge
r ſich ein Erzeugerhöchſtpreis von

ere Der für die Milchverſorgung der Stadt Halle maßgebende
gusſchuß des Vereins der Landwirte und Molkereien hat in An
betracht der allgemeinen Marktlage beſchloſſen, trotz des böheren
Milchpreiſes in den umliegenden Jnduſtriegebieten für Halle
wiederum eine Ermäßigung auf den errechneten Preis eintreten

u laſſen. Jkoſtet die Milch für die Zeit vom 18. März bis März

1923: 470 M. ab Stall, 485 M. frei Halle, 490 M. Molkereipreis
frei Halle, 690 M. Kleinverkaufspreis.

Das Notopfer von 10 M. je Liter bleibt nach wie vor für
die Landwirtſchaft beſtehen es iſt bereits vom Stallpreis abge
ſetzt und in Handelsſpanne enthalten.

Die Preiſe für Markenbrot ſind auf 780 M. erhöht
worden. Die Preiſe für Weißbrot, Krankenbrot und Mehl ſind
aus dem Jnſeratenteil der „Halleſchen Zeitung er-

tlich.ſo Je Bäckerzwangsinnung gibt heute die herab-
eſetzten Preiſe für markenfreies Brot und Brötchen be

nt. Näheres iſt aus dem Angzeigenteil unſerer „Halleſchen
Zeitung zu erſehen.

Stillgeſtanden
Regierung lehnt die Erhöhung der Brot und Zuckerpreiſe,Die L. Tarife und Beamtengehälter ab.

Die Reichsregierung hat ſich in den letzten Tagen dahin aus
geſprochen, eine Erhöhung der Brot und Zucker
preiſe in re zu vermeiden und gegebenenfalls Reichs
zuſchüſſe für die Tier bereitzuſtellen. Für den vermehr
ten Zuckeranbau ſollen Kredite zur Verfügung geſtellt werden.

Mit einem naſſen Auge begründet die Reichspoſtverwaltung
ihren Verzicht auf weitere Tariferhöhungen zum
1. April wie folgt:

Die letzten Gebührenerhöhungen haben den Fehlbetrag er
beträgt bereits mehr als 300 Milliarden nicht beſeitigen kön
nen, eine Erhöhung der Tarife wäre alſo angebracht. Aber auch
dieſe Erhöhungen werden den Fehlbetrag kaum merklich mindern,
denn jede Erhöhung bringt unfehlbar einen Rückſchlag im Ver
kehr. Bei der ſchweren Not des Vaterlandes darf die Frage der
Gebührenerhöhungen nicht mehr als reine Finanzfrage aufge
faßt werden, ſie iſt eine politiſche Frage geworden. Die Ver-
waltung will, obwohl die Tarife für Geldentwertung in keinem
Verhältniſſe ſtehen, die weitere Entwicklung der allgemeinen
Lage abwarten und die Tarife bis auf weiteres nicht erhöhen.
Für die Pakettarife wird ab 1. April folgende Neuregelung
getroffen Die drei Zonen werden eingeteilt: Zone 1 (bis 75 km),
Zone 2 (76--375 km), Zone 8 (über 375 km). Die Gebühren für
Zone 1 und 2 bleiben unverändert, in Zone 3 bleiben die Gebüh-
ren für Pakete bis 5 Kilo auch die gleichen, nur ſchwerere
Pakete werden teurer und zwar um 50 Proz. Beſtellgeld und
Aus ebühr fallen fort. Jn der 83. Zone koſten Pakete von
5 bis 6 Kilo z. B. ſtatt 1200 M. 1890 M. und die übrigen Tarife
uber 6 Kilo jedesmal 50 Proz. mehr.

Die Regieru des Reichs hat allen Verſuchen der Be
amtenorganiſationen gegenüber erneut erklärt, daß
ſie vorläufig eine weitere Erhöhung der Gehälter
ablehnen muß und Mitte April weitere Erwägungen in die-
ſer Richtung anſtellen wikl. Zunächſt werden V üſſe auf das
April-Gehalt geleiſtet. Die Regierung hält an dem Standpunkte
feſt, daß die Stabiliſierungsaktion nur durchgeführt werden kann,
wenn die Gehälter vorläufig nicht e gert werden. Das all
gemeine Landesintereſſe erfordere Opfer.

Der „Oberſt der VBVergknappſchaften“
Unehrlich Volk überall.

In letzter Zeit iſt ein Betrüger aufgetreten, der ſich als
„Jngenieur-Geologe“ au en und ſich den ſelbſtgeſchaffenen
Titel „Oberſ der Oberbergknappſchaften“ beigelegt hat. Er trittin halb militäriſcher, halb bergmänniſcher Phantafieunif rm

mit Offiziersportepee, Phantaſie-Orden und Abzeichen auf. Der
Täter ſammelt Gelder und wirbt Mitglieder für einen von ihm
gegründeten Reichswohlfahrtsverband der Bergknappſchaften.
Diejenigen Perſonen, die eine entſprechende Geldfumme zeichnen,
vereidigt er auf einen bei ſich führenden Bergmannsſtab und
ſtellt ihnen Ehrenurkunden aus. Bei dem Unternehmen handelt
es ſich um ein betrügeriſches und gemeingefährliches Treiben
eines geiſtig nicht normalen Menſchen. Es wird deshalb vor ihm
gewarnt.

Ermiitelt und fe men wurde der Mechaniker Fritz
Herrmann aus E eld, der ſich hier vorübergehend in einem
Gaſthofe aufhielt, ugn angeblich Arbeit zu ſuchen. Er gab ſich in
beſſeren Häuſern als Angeſtellter des Glektrizitätswerks

z r uef Tr x Glühbirnen zuaufen. i dieſer Gelegenheit ſtahl er Silberz aus offenen Bchältern und von Tiſchen. r ſeinem Bee vurve e

ein ſilverner Teelö gez. K., gefunden, den er in der Frieden
ſtraße geſtohlen will. Der Eigentümer des Löffels und
ſonſtige Geſchädigt werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 20 oder 67, baldigſt zu melden.

Jn der Nacht zum 14. d. M. wurde in einem Geſchäft in der
unteren Leipziger Straße eine Schaufenſterſcheibe zerſchlagen
und durch die entſtandene Oeffnung ein olivgrüner weiter
HerrenGummimantel mit Gürtel und 2 oder 3 weiche Herren
Filghüte geſtohlen. Jn der Nacht vom 15. zum 16. März iſt
in einer Niederlage am Preßlersberg eingebrochen und 20 bis
25 Kiſten Seife, Doppelſtücke, Marke „Efes“, Stückgewicht 200
Gramm, geſtohlen worden.

Auch ein Märzgedenken!
Schwurgericht Halle.

Während die Kommuniſten ſich zur großen Ehrung ihrer
gefallenen, vermeintlichen Proletarier zum 18. rüſten, ſaß auf
der An k des Schwurgerichts ein Märzheld aus Halles
ewen ärgztagen 1919, aus der „kaiſerloſen, der ſchrecklichen

eit“.
Am 4. Märgz 1919, alſo zwei Tage nach dem ſcheußlichen

Mord an Oberſtleutnant v. Klüber, ging der angeklagte 38jäh-
rige Fabrikarbeiter Franz Zeuſch aus Halle, der damals
Angehöriger des in der Brunnenſchule einquartierten Sicher-
heitsdienſtes war, mit ſeinem Schießgewehr die Neue Promenade
lang, um im Kuartier die Aufforderung des Generals v. Märcker,
ſämtliche Waffen abzuliefern, zu befolgen. An der „Kaiſer Wil
elms-Halle“, dem jetzigen „Modernen r“. hörte er Schüſſe
allen und ſah eine esjägerpatrouille vom Steinweg her
ommen. Nun ſoll er auf dieſe geſchoſſen haben, weswegen er
feſtgenommen und der Wache am Bahnhof überwieſen wurde.
Dort will der Angeklagte ſchwer mißhandelt worden ſein. Ein

n e r der bereits am 8. A 1919 vom Kri eurteilt war.Infolge der t der en e ſich jetzt

das Schwurgericht als Berufungsinſtanz mit der Sache zu be
ſchäftigen.

Gericht gelangt der Anſicht, daß dern den Sduß We gehen es ne verarteiſte ihn zu drei

Der nene Poſttarif
Es iſt beabſichtigt, den 1. April nur zu der gewünſchten

Einführung des s-Zonentarifs für Pakete zu
benutzen und damit die ebenfalls gewünſchte Schaffung einer
Vorſtufe für Warenproben zu verbinden.

Die künftige 1. Zone umfaßt die Entfernungen bis 75 Km.,die künftige 2. Zone umfaßt oidhe über 75 Km. und die künftige

3. Zone net die Entfernungen über 375 Km. (frühere 4., 5.
und 6. Zone).

Die Vorlage bedarf noch der Zuſtimmung des Reichsrats
und des zuſtändigen Reichstagsausſchuſſes.

Ein Stillſtand in der halliſchen Bevölkerungs
ſtatiſtit

Halles Bevölkerung hat im neuen Jahre bisher faſt einen
vollkommenen Stillſtand zu verzeichnen. Die auf den 1. Januar
1923 m Einwohnerzahl von 165 951 Perſonen iſt bis
zum i. März ſogar auf 195 777 Perſonen zurückgegangen, alſo
um 226 kleiner geworden, ganz im Gegenſatz zu früheren Jah-
ren, wo das Winterende regelmäßig ein r
des Frühjahr im Gefolge hatte. Das bedeutendſte erbe, das
ſonſt um dieſe Zeit viele neue Kräfte brauchte, war das Bau
gewerbe. Sein gegenwärtiges Darniederliegen kommt in dem
ſtarken Nachlaſſen ſeines Zuzuges zum Frühjahr in die Groß-
ſtadt deutlich zum Ausdruck. 8Was wir an Zuzug zu verzeichnen haben, gehört vielmehr
einmal zu dem auffallenderweiſe noch ungeſch vächten
Zugang an weiblichen Dienſtboten, dem aber gegen
wärtig ein ebenſo er Abgang im Gegenſatz zu früher
gegenüberſteht; zweitens zu den berufsloſen ien
Angehörigen, nämlich den Frauen und Kindern, und von er
werbstätigen Zuziehenden. Vor dem Kriege nahm dieſe Konſu
mentengruppe durchſchnittlich nur 8—-10 Proz. des Zuzuges ein,
jetzt dagegen deckt fie 18——-20 Proz. des Zuzuges.

Es iſt tatſächlich auffallend, wie viel mehr verheiratete Er
werbstätige in die Stadt gelangen gegenüber früheren Zeiten.
Der ſonſt etwa 80 Proz. ſtarke Anteil der Eingzelperſonen im
Zuzug iſt zwar nicht geſunken, aber unter den übrigen 20 Proz.
die Familienvorſtände und Angehörige ſind, hat der Anteil der
Angehörigen merklich zugenommen. ie alte vorſichtige Zuwan
derung des Haushaltungsvorſtandes ohne Anhang hat eben aus
der Not der Zeit heraus aufgehört, und es iſt die noch vorſich-
tigere Familienwanderung im Wege des Wohnungstauſches von
auswärts an ihre Stelle getreten. Die zuziehenden Familien
haben dabei bemerkenswerter Weiſe noch keine ſtarke Minderung
der Kopfzahl aufzuweiſen, während andererſeits die Geburren in
der ſtädtiſchen nachzulaſſen beginnen. Wir müſſen
alſo mit einem weiteren Kleinerwerden der ſtädtiſchen Familien
rechnen, das aber durch Zuzug von größeren ilien vorläufig
noch teilweiſe verdeckt wird.

Das 5. vaterländiſche Ko ezert des SeffertOrcheſters fin
det am morgigen Sonntag nachmittag 335 Uhr in „Schurigs
Waldkater“ ſtatt. Hoffentlich lockt ein ſchönes Sonntagswetter
recht viele Hallenſer zu der Veranſtaltung.

Vorfrühling. Uns wird geſchrieben: Am geſtrigen Tage,
früh, gleich nach ſechs: Trüb verhangener Himmel, naßkalt die
Luft und dazu ſcharfer Nordoſt: hoch droben ſteuerten faſt nebel
haft im Umriß zwei Wildenten der Rabeninſel der Wind war
gegen fie daß ſie vom Fleck kamen. Anders mein Rad:
es wurde vom Wind getrieben. Den Wind im Rücken eilte
ich über Bahnhof Nietleben der Heide zu. Kein Laut ließ ſich
hören, wie ſonſt vom Wegrand her Meiſengezirp, Amſel und
Fink nicht mal ein Sperling quietſchte. ie anders die Rück
fahrt von Dölau nach Halle eine Stunde nur ſpäter! Die Luft
war durchſichtiger und freier geworden, Finken- und Amſelſchlag
tönte von Baum zu Baum, tief aus dem Wald herüber (Lieskau
zu) klang der Ruf des Lachvogels. Die Straße fenkt ſich nach
der Station Nietleben hinab, und da o Wunder in den
Lüften über den braunen Aeckern Lerchengeſangl Wer hört dieſe
Töne aus kleiner Vogelkehle und hat nicht dabei den Frühling
vor Augen? Wieder eine Stunde ſpäter: da gab es blauen
Himmel und Sonne die Fülle. Du armes Deutſchland behalte
er Wann wird wieder Sonne und blauer Himmel über

ir ſein?
Der Wochenmarkt bietet an Gemüſe für die Küche jetzt

immer mehr Auswahl. Freilich müſſen ſich einſtweilen unſere
Hausfrauen, wenn ſie den letzten Reſt einheimiſcher Kohlarten
nicht verbrauchen wollen, nach dieſer Richtung hin noch mit Aus
landsware begnügen, die ſelbſtverſtändlich teuerer als die ein
heimiſche iſt. Heute gab es auf dem Wochenmarkte den erſten
holländiſchen Blumenkohl zu kaufen; der Kopf koſtete durch
ſchnittlich 2000--2500 Mark. Rhabarber war im Preiſe ge
ſtiegen und koſtete pro Pfund 380 Mark. Für einviertel Pfuno
Rapünzchen, die zu Oſtern herum gewöhnlich immer
zum erſten Mal auf dem Markte erſcheinen, mußten mit 100
Mark bezahlt werden. Eier, die am letzten Markttage ſehr
zahlreich angeboten waren, ließen ſich heute ſuchen, ebenſo Bu t
ter, für die pro Stück durchſchnittlich 3500 Mark gefordert wur
den. Auffällig waren heute die großen Beſtände an Erbſen
und Bohnen, die zum Verkauf gelangten. Erbſen koſteten pro
Pfund 750 Mark, Bohnen 850 Mark. Auf dem Fleiſchmarkte,
wo die Preiſe im großen und ganzen keine Veränderung auf
wieſen, wurde u. a. Ziegenfleiſch in guter Beſchaffenheitangeboten und zwar zum Preiſe von 2400 Mart für ein Pfund.

Die Fiſchy rei e hatten eine Ermäßigung erfahren.
Neue Erhöhung der Bierſteuer in Sicht. Wie wir aus par

lamentariſchen Kreiſen erfahren, wird der Reichsfinanzminiſter
in der nächſten Zeit den Entwurf eines neuen Bierſteuergdſetzes
einbringen, der eine Anpaſſung dieſer Steuer an die jeweiligen
Bierpreiſe vorſieht. Die Bierſteuer foll betragen: Von den
erſten 2000 Hektolitern 2050 Mark, von den folgenden 8000 Hek-
tolitern 2100 Mark, von den folgenden 10 000 Hektolitern
2150, von den folgenden 10 000 Hektolitern 2200 Mark, von den
folgenden 30 000 Hektolitern 2300 Mark, von den folgenden
60 000 Hektolitern 2400 Mark, und von den reſtlichen Hektolitern
2500 Mark. Die Steuerſätze ermößigen ſich für Einfachbier
um die Hälfte und für Schankbier um ein Zehntel; ſie erhöhen
ſich für Starkbier um die Hälfte. Für eingeführtes Bier ſoll die
Bierſteuer 2500 Mark pro Hektoliter betragen. Der Geſetz
entwurf ſoll am 1. Mai in Kraft treten.

Ruhrſpende und Rotes Kreuz. Das Deutſche Rote Kreuz hat den
Schutz feines Hoheitszeichens für alle Spenden zur Verfügung geſtellt, die der
Ruhrhilfe als Liebesgaben überwieſen werden. Zu dieſem Zwecke können
Liebesgabentransporte nach dem beſetzten Ruhrgebiet unter dem Schutze des
Roten Kreuzes zur Ausführung gebracht werden. Es wird dringend empfohlen.
dieſe als Sammelladung ſeitens der Städte und Landkreiſe in geſchloſſenen
Güterwagen zuſammenzuſtellen, deren Jnhalt als Liebesgaben durch die
nächſtgelegene Zweigorganiſation des Roten Kreuzes zu beſcheinigen iſt. Die

eklaration als Liebesgabe erfolgt auf dem Frachtbrief und auf dem Be
klebezettel des Güterwagens durch Abſtempelung mit dem Hoheitszeichen des
Roten Kreuzes. Die Güterabfertigungen ſind durch die Reichsbankdirektionen
angewieyen, dieſe Vorkehrungen weitgehendſt zu fördern.

Dann gehe ieß ins Sfackktkheakter
Sonntag Montag Dier staq Minwoch ſ Donnerstas Froſtoy J Fonnadosd

71, Uhr 723), Uhr 7 Uhr 74, Dir 7, Uhr 7 Uhr 72, Dhr
Die tete Ber Barbier Die toie Der DieCurt Hzcheſh ver ler Sia III an Tarderite
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Reform des volkswirtſchaftlichen
Studiums in Preußen

Die preußiſche Hochſchulverwaltung hat nunmehr die Ver
handlungen über die Neugeſtaltung des volkswirtſchaftlichen
Üniverſitäteſtudiums abgeſchloſſen.

Es war ein namentlich von der wirtſchaftlichen Praxis
immer wieder beklagter Nachteil des c Studienganges,
daß die volkswirtſchaftlichen Studien bisher keinen anderen Ab-
ſchluß als die Promotion kannten. Die notwendige Folge dieſer
Regelung war eine verfrühte Spezialiſierung der Studien.
Namentlich da, wo die Volkswirtſchaftslehre noch in den philo-
ſophiſchen Fakultäten vertreten und deshalb vorzugsweiſe auf
philoſophiſch-hiſtoriſcher Grundlage aufgebaut iſt, fand dieſer
Zuſtand für den r ſtei Bedarf der Präxis nach
jüngeren gakademiſch g. chulten, bald für praktiſche Aufgaben ver
wendbaren Kräften keine ausreichende Deckung. Demgegenüber
ſoll künftig das Studium auf eine breitere Baſis geſtellt werden,
namentlich ſollen neben den volkswirtſchaftlichen Materien die
rechtlichen und privatwirtſchaftlichen ſtärker berückſichtigt werden.

Das wird auch in der neuen Geſtaltu des Studienab-ſchluſſes zum Ausdruck kommen. Dieſen Abſchluß bildet künftig
nicht mehr die Promotion, ſondern nach früheſtens ſechs Se
meſtern eine neue Diplomprüfung, ähnlich wie bei
dem techniſchen und dem landwirtſchaftlichen Hochſchulſtudium.
Die Prüfung iſt ſchriftlich und mündlich. Prüfungsfächer ſind:Allgemeine Volkewirtſchaftslehre einſchließlich Geld-, Bank- und

Börſenweſen, beſondere Volkswirtſ lehre einſchließlich Wirt
ſchaftsgeſchichte, Finanzwiſſenſchaft, Statiſtik, Betriebswirtſchafts-
lehre und die wirtſchaftlich wichtigen Gebiete des bürgerlichen
und des öffentlichen Rechts. Dazu tritt ein Wahlfach. Die
Prüfung wird am Sitz der Univerſität vor einem Prüfungsamt
abgelegt, dem unter einem vom Unterrichtsminiſter zum Vor-
ſitzenden beſtellten Kommiſſar Univerſitätsdozenten und geeignete
Praktiker angehören werden.

Jndem dieſe Prüfung einen weſentlichen Teil der bisherigen
doppelten Funktion der ſtaate wiſſenſchaftlichen Doktorprüfung
übernimmt, wird die Promotion ihrer eigentlichen Aufgabe, der
Förderung geere wirklich befähigter Studierender und
der Wiſſenſchaft ſelbſt, zurückgegeben werden. Die Promotion
ſoll künftig wie das ſchon jetzt tatſächlich der Fall ſt nach
acht Semeſtern abgelegt werden können und grundſätzlich die
Ablegung der Diplomvolkswirtsprüfung zur Vorausſetzung
haben. An Stelle dieſer Prüfung können auch die Prüfungen
als Diplomlandwirt, Gerichts und Forſtreferendar, in geeigneten
Fällen auch der Diplomingenieur, die Grundlage für die Pro
motion zum Doktor der Staatswiſſenſchaften bilden. Von den
Erforderniſſen des vorherigen Beſtehens der Diplomprüfung

o er von zweifeſlos vorhandener beſon
er wiſſen er Befähi von Fall a enigung Fall zu Fall abgeſeh

Die im Vorſtehenden in den weſentlichſten Zielen ſtkizzierte
Reform beruht auf einer Vereinbarung ſämtlicher beteiligter
deutſcher Hochſchulländer und wird, nachdem ſie im vorigen Jahre
ſchon in Baden und Mecklenburg eingeführt worden iſt, im
laufenden Jahre auch in den übrigen Ländern in Kraft treten.
Sie iſt von dem weit überwiegenden Teil der beteiligten preußi
ſchen Fakultäten und beſonders auch von der meinſchaft
der wirtſchafts- und ſozialwiſſenſcha t Hochſchullehrer ge
di m Jan u r u che der wirtſchaftlichen
raxis Rechnung. iſt zu erwa in ihrenniſſen nicht entikuſchen wird. ren dotz ß ren Grger.

Zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Der Verein zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe in Halle teilt mit, daß er ärztliche
Sprechſtunden für den Mittelſtand eingerichtet hat
Anmeldung in der Sprechſtunde der Schweſtern, täglich von
24 Uhr (Salzgrafenſtraße 1). Der Verein hofft dieſe
Einrichtung recht reichlich benutzt wird. Für die Mi ds
angehörigen kommt ebenſo wie für die ſonſtigen Pfleglinge der
Fürſorgeſtelle in Frage: ärztliche Unterſuchung und Beratung
(nicht Behandlung), Beihilfen bei Erkranku an Tuber
kuloſe, Wohnungsbeſuche durch die Schweſtern. Nach Möglich
keit iſt eine Ueberweiſung durch den Hausarzt mitzubringen

Vereins Nachrichten
Berein ehem. 75er. Vollzählige Beteiligung an der amr März, ſeien e gegen die Be

ſetz Ruhrgebietes. A beliebig, Antreten des Vereins11 u am Kaiſer-Denkmal, ße.
ber u Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen, Halle. An

ndgebung gegen die Beſetzung des Ruhrgebietes am

e e h e an amwerde hem. 36er Kundgebung gegen die V

Verein ehem. e Vergewaltigung des Ruhrgebietes: Antreten aller Weraden Sonn

tag, 18. März, vormittags 1054 Uhr pünktlich am Kaiſer Wil
helmdenkmal, Poſtſtraße, ohne Fahne. Anzug beliebig.

D. O. B. Teilnahme aller Mitglieder an der Kund
c

„S m“ an, Verſammlungplatz am „Hauſe der Landwirte“.
Verein ehemaliger Angehbriger der Kvnigl. Sächſtſchen

Armee. Zur Kundgebung gegen die Beſetzung des Ruhrgebiets
Antreten aller Kameraden Sonntag den 18. März, pünktlich
vormittags 1025 Uhr im „Stadtſchützenhaus“, Vereinslokal, ohne
Fahne. Anzug e

Verein ehemaliger Angehöriger des Reſ.-Jnf.-Regts. 36.
Zu der nationalen Kundgebung auf dem Markt am Sonntag,
den 18. März, verſammeln ſich alle Kameraden um 11 Uhr bei
Kamerad Schubert, Rathausſtraße.

Verein ehem. 12. Huſaren. Sonntag, den 18. d. M.,
1125 Uhr Verſammlung der Kameraden am Kaiſerdenkmal.
Anzug beliebig.

SaarVerein. Zu der am Sonntag, den 18. d. M., vorm.
11 z Uhr, auf dem großen Marktplatze ſtattfindenden Kund-
gebung für Ruhr, Rhein und Saar machen wir es unſeren Mit
gliedern zur Pflicht, vollzählig daran teilzunehmen.Literariſche Geſellſchaft. An dem Kontag den 19. März,

abends 334 Uhr ſtattfindenden Vortragsabend lieſt Wilhelm
v. Scholz. Eintrittskarten für Mitglieder, 800 M., ſind bei Hof-
ſtetter, Poſtſtraße, für Nichtmitglieder 500 M., bei Hothan,
Gr. Ulrichſtraße, und an der Abendkaſſe zu haben.

Das Weoekffer am Sonnkfag:-
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.Eigener Drabtbericht unſerer r i

Der Hochdruckkern hat ſeine Lage faſt nicht verändert. Auch
das Tief bei Jsland iſt ſtationär geblieben. Dagegen iſt jetzt ein
Tief vom hohen Norden nach Finnland gelangt und ſcheint den
hohen Druck etwas weſtwärts verichieben zu wollen. Unter
ſeinem Einfluß herrſcht in Mitteldeutſchland meiſt heiteres und
milderes Wetter. Heute früh hatte ſich etwas Nebelbildung ein
geſtellt. Die Randſtellen des nordweſtlichen Tiefs dürften uns
zeitweiſe Bewölkung bringen.

Vorausſichtliche Witterung am 18. März: Im allgemeinen
trocken, geringe Wärmeänderung.

Nachtvienſt der halliſchen Apotheken Jn dieſer Woche habe

Nacht und Sonntagsdienſe: Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15
Stern-Apotheke, Magdeburger Straße 49; Apotheke,

1 Glauchaerſtraße 1.



Halleſche Zeſtung“, Candeszeltung für die Provinz Sachlen, für Anbhakt und Thüringen. Sonnabencd, den 17. März 1923.

Halle FeuKlavierabend Marwine Maagzel
Deutſchland hat zwar jetzt manche Einbuße an geiſtiger Füh-

n verzeichnen, in muſikaliſcher Beziehung jedoch behauptetes dauernd weiter ſeinen alten angeſehenes Platz. Strebten

ſchon früher die ausländiſchen Kunſtjünger ſowohl als die „Ferti-
gen“ nach unſeren Hochſchulen und Konzertſälen, ſo haben die
bedauerlichen Verhältniſſe nach dem Kriege die deutſchen Muſik
ſäle zu einer Art Sammelplatz für Ausländer gemacht.

Der junge ruſſiſche Pianiſt, der ſich geſtern abend in der
Loge zu den 5 Türmen hören ließ, befindet ſich offenbar erſt auf
der Anfangsſtation ſeiner Laufbahn; alles deutete darauf hin,
daß er auf dem Konzertpodium noch nicht heimiſch iſt, auf deut
ſchem jedenfalls nicht; wie es in Rußland zurzeit mit den Kunſt
anſprüchen der Pianiſten beſtellt iſt, entzieht ſich jetzt unſerer
genaueren Kenntnis. Wenn die Kritik hier mit weniger
freigebig umgeht als mit Tadel, ſo ſoll es in der Abſicht ge
ſchehen, den jungen Künſtler damit wohlwollend zu fördern.

Als poſitives Ergebnis ſeiner Leiſtungen iſt die von ihm
bereits erreichte Fingertechnik zu rühmen, wenn ihr auch der
letzte Schliff noch mangelt, dazu ſein ausgezeichnetes Gedächtnis,
das ihm auch bei der ſchwierigen Chaconne von Bach-Bu-
ſoni zuverläſſig diente. Damit iſt das Lob aber erſchöpft. Der
Tonbildung mangelt es an Jntenſität; es ſtehen ihr nur zwei
Stärkegrade zur Verfü mit denen man ſo große Werke,
wie ſich Marwine Maagzel gewählt hatte, nicht meiſtern kann, ein
ſäuſelndes Piano und ein wenig eindrucksvolles Forte, die es
zudem nicht nach dem Jnhalt der Stücke, ſondern willkürlich nach
Laune wechſeln läßt. Gab man den matten Vortrag der
Brahms nummern Rhapſodie g-moll, Capriccio h-moll
(nicht bmoll, wie auf dem Zettel ftand) und Ballade d-moll
der erſten Verlegenheit ſchuld, ſo mußte man ſich doch bei den
Chopin ſtücken (3 Walzer, 1 Nokturno, Scherzo und Jm-
promptu) zu der Ueberzeugung finden, daß dem jungen Künſt
ler die reifere innere Anſchouung dieſer wunderbaren Ton-
ſchöpfungen, ſowie die Fantaſie zu ihrer Ausgeſtaltung, zu ihrem
ganzen Aufbau bisher noch v rſagt iſt. Den göttlichen Funken
will der Hörer in ſich zünden wiſſen und mitſchwelgen, teilhaben
an dem, was der Spieler erlebt im Nachſchaffen. Doch aus den
Vorhöfen geht es hinein in die Tempel, Marwine Magzek!

M. Steinecke.

Ueber die deutſchen Familiennamen ſprach Donnerstag
abend Herr Juſtizrat Eulenberg im engeren Kreiſe des

ll gemeinen deutſchen Sprachvereins und ſeinerFreunde. Nicht ein Germaniſt und ſtrenger Wiſſenſchaftler führte
die Laien in letzte und darum für den Nicht-Fachmann trockenſte
Abgründe der Forſchung, ſondern der Liebhaber, der ſich ſeit
Jabren aus perſönlichem Intereſſe mit dem Gebiet beſchäftigt,
ewährte einen lebendigen Einblick in die Geſchichte und den
arbigen Reichtum der deutſchen Familiennamen: an die Selbſt

verſtändlichkeit, daß jeder Name eine Bedeutung hat (nomen est
omen), denken wir heutzutage faſt gar nicht mehr, während in
bibliſcher. antiker und altdeutſcher Zeit alle Namen mit Rückſicht
auf ihren Sinn zegeben wurden. Zunächſt W jeder nur einen
Namen; erſt in der Zeit von 1050 bis 1 entſtanden die
deutſchen Familiennamen. Und ar aus drei Hauptwurzeln:
germaniſchen Namen, kirchlichen Namen und Bezeich-
nungen über Stand, Herkunft, Eigenſchaften Diegermaniſchen Namen ſind zumeiſt aus zwei Stämmen zuſammen-

eſetzt, die ſich noch jetzt in vielen franzöſiſchen, auch italieniſchen
amen erkennen laſſen; waren doch im frühen Mittelalter Eigen-

namen deutſchen r in Frankreich an der Tagesordnung
(z. B. Thibaut Theobald). Die kirchlichen Namen ſind in den

mmodelungen oft kaum wiederzuerkennen. So iſt der jetzt c oft
enannte Name Thyſſen auf Matthias zuxückzuführen, während

Stinnes von Stephan abzuleiten iſt, wie Tönnies von Antonius.
In Oberdeutſchland bevorzugte man die erſten Silben und machte
aus Bartholomäus Bartel, in Niederdeutſchland ergaben die
Schlußſilben den nicht ſeltenen Namen Mewes. Schier unerſchöpf
lich iſt das Gebiet der Namen, die auf Beruf, Eigenſchaften und
Herkunft zurückgehen, und der Vortragende griff eine Anzahl
intereſſanter Beiſpiele heraus. Der Bewohner eines Hauſes „zur
Magd (Marigy“ nannte ſich zur Megede; Abderhalden deutet auf
die Halde als Wohnſitz hin. Mitunter bildet ein ganzer Satz den
Namen (Bleibtreu, Habenicht). Es kamen noch die Latini-
ſierungen, Franzöſierungen und Slawiſierungen
(litauiſcher und wendiſcher Einfluß) zur Sprache, ferner das inter
eſſante Kapitel der Judennamen. Daß Herr Juſtizrat
Eulenberg den richtigen Ton getroffen hatte, bewieſen die
die ihn nach Schluß des Vortrags umringten und freundliche Aus

kunft erhielten. I. K.Freie Volksbühne. Am Donnerstag, den 19. April, 8 Uhr,
findet ein Vortrag mit erläuternden Lichtbildern von Dr. Gell
horn, Berlin, über moderne Malerei im Thaliatheater ſtatt. Der
Kartenverkauf (100 M.) beginnt am Dienstag, den 20. März, 6—-7
Uhr in der Geſchäftsſtelle und wird an den Tagen von
9-1 und 9-5 fortgeſetzt. Spieltage: cbeth: Montag,
19. März (M), Donnerstag den 22. März (J) und Montag, den
26. März (K). Die Karten für das 7. k müſſen an den in
voriger Woche bekanntgemachten Tagen in der Geſchäftsſtelle ein
gelöſt ſein. Der Kammermuſikabend iſt ausverkauft.

„Tote, die wiederkehren (Tatſachen und Beweiſe) lautet
der Titel eines Vortrages von Dr. med. Georg Lomer, welcher
hier am 22. März im Thaliaſaal gehalten wird.

eeeeccceleekeDas C.T. am Riebedplatz bietet ſeinen Beſuchern auch in dieſer Woche
ein äußerſt reichhaltiges Programm. Als Einleitung hat die Direktion einen
allerliebſten Schwank auf die Spielfolge geſetzt, der ſeine vergnügliche Wirkung
nicht verfehlt. Fortſetzung folgt“, unter dieſer Parole durchgeht ein ge
riſſener Kammerdiener die verſchiedenen Etappen der heimlichen Liebe zur
Tochter ſeiner die der viel belachten Gattung der „Neureichs
angehört,, bis zur Verkobung und bringt alles zu einem glücklichen Ende
Hinter der Senſation der Vorſtellung, dem Schauſpiel „Faſch ſteckt
ein bitterer Ernſt. Wie hinter den Freuden des Karnevals der Vorhang fällt,
wie die Tragik des Lebens an die jungen Menſchen herantritt, alles Eirle zer
ſchlägt und ein Lebensglück zerſtört, das zeigt in erſchütternder Wirklichkeit
dieſer dekoratiw und mimiſch auf beachtlicher Höhe ſie Film, der uns in
die Niederungen einer vornehmen Lebewelt führt, die aus dem Smoking und
Cuteway überhaupt nicht herauskommt und einen hohen Prozentſatz aller
Filmſzenen verkörpert. An dem in dieſem Hauſe ſtändig geführten Bühnen-
r beteiligen ſich 2 Willi r und Liſſy Römer in der Groteske „Der
Meiſterboxer“ mit großem Lacherfolg.

J Walhalla Lichtſpieltheater hat die bekannte Filmdiva Wand a
Treumann als „tugendhafte Tänzerin“ ihren Einzug gehalten.
Sie erſcheint nicht nur im Film auf der Bühne, ſondern ſie r ſich dem
Publikum auch in eigener Perſon, und zwar als reizvolle, prickelnde Schau
ſpielerin und Meiſtern der Tanzkunſt, was ſie in einem zum Schluß getanz-
ten ſchneidigen Schimmy erweiſt. Wanda Treumann erprobt ihre Tugendhaf
tigkeit an einem ſchüchternen Schulmeiſter und einem iyqen Fürſten, wobei
ſich recht humorvolle, ſtark erotiſche Situationen ergeben. as Auftreten der
Künſtlerin erweckte am erſten Tage ihres Hierſeins beim Publikmmn hellſte

rken Beifall, daß ſie ihren J w mit ihrem
Partner wiederholen mußte. Das fünfaktige Schauſpiel „Die ein
ſame Jnſel“ mit Kamilla von Hollay in Hauptrolle führt in die
Lebensſchickſale einer Familie, Vater, Mutter und Tochter ein und iſt voller
e Das Stück zeigt, wie die eheliche Untreue viel Unheil anrichtet,
dagegen allem im Leben die wahre, reine Liebe verſföhnend und wohl
tuend zu wirken vermag.

Das C. T. in der Sroßen Ulrichſtraße wartet wiederum mit zwei
empfehlenswerten Darbietun auf. Der ſiebenaktige Film „Freiwild“ mit
der amerikaniſchen Film Priscilla Dean in der Hauptrolle führt uns
nach Südafrika und ze uns wundervolle Naturſchönheiten, wobei der
Dammdurchſtich beſonders erwähnt ſein ſoll. Ein gleichfalls als a
anzuſprechendes Werk iſt der Abenteurerfilm Zwiſchen Tag und Traum“
der Feder des berühmten Romanciers Hans Hyan. Er behandelt in treffen
der Weiſe den Einfluß eines Hochſtaplers auf ein Mädchen, das er ſich gefügig
macht, aber auch vor dem größten Verbrechen nicht zurückſchreckt, wenn es
ilt, Geld zu ung und Darſtellung ſind den Wendungen der
amgtiſchen Situationen vorzügl aßt.

U. T. Leipziger Straße V e

Freien, uennt der d Woche.ver zu einem 3 in Ki
der Jugendzeit erneuert ſich. Durch Züge und Hinterliſt erri ang dieSelicbte, um e wieder g. t a. x

Freude. Sie erntete ſo

Recht und Treue ſteht. Seine Schuld aber ſühnt er durch den Tod für ſeinen
Bruder, den er haſſen wollte und doch nicht haſſen konnte. Ein Luſtſpiel
„Zahnſchmerz und Liebe“ und reizende Aufnahmen aus dem Tierleben „Ve r
tauſchte Mütter“ vervollſtändigen ein Programm, das ſicher viel An
klang finden kann.

U. T. Alte Promenade. Nach Motiven von Tolſtoi iſt der Film ger W
„Bigamie“ bearbeitet. Er bringt Einblick in die ruſſt Volksſeele Mit
all ihren Tiefen und Eigenarten. Die Liebe dreier Men verſchieden,
durch nichts überbrückbar, wird geſchildert. Der eine wird von der Ver
gangenheit nicht losgelaſſen, ſie treibt ihn zurück in moraliſches Elend und
läßt ihm ſeine Liebe vergeſſen. Erſt im letzten Augenblick findet er den Mut
zum Handeln. Der andere hält durch Unglück und Verlaſſenheit tren aus, bis
er erreicht was er gewollt hat. Die Frau, die von beid n geliebt wird aber
kommt durch Leid und ſeeliſche Not zu neuem Glück.

Aus
Die Hrühjahrsrüſtungen der KRoten

Dem Beiſpiel der Jahre 1919, 1920 und 1921 folgend, geht
man im kommuniſtiſchen Lager daran, eifrig zu rüſten. Sachſen
und Thüringen natürlich gehen wieder einmal voran. So
wird aus Sachſen berichtet: Der abgeſetzte Polizeiminiſter
Lipinski hatte bekanntlich mehrfach im Landtag erklärt, der
Schutz der öffentlichen Ordnung ſei lediglich Sache der Polizei.
Er werde Selbſtſchutzorganiſationen weder von links noch von
rechts dulden. Aus Berichten in kommuniſtiſchen Blättern geht
nun hervor, daß in Chemnitz ein regelrechter proletari-
54 Selbſt ſchutz unter Einteilung in Hundertſchaften

ſteht. Das gleiche erfahren wir. aus Thüringen: Dem Bei-
ſpiele der Sozialdemokraten der Stadt Gera, wo die Arbeiter
ſchaft Arbeiterwehren gründete und fünf Hundertſchaften in

wir WaffenNoch haben

Alaege Devtſchtens
vergewaltigt wird

h e
7 uon 4

W r 2 t
Wirtſchaftlicher Boykott iſt die ſchärfſte Waffe
gegen die Willkür der Feinde. Jeder deutſche
Kaufmann und Gewerbetreibende hängt darum
das abgebildete Plakat in ſeinem Schaufenſter
ſichtbar auf. Die Plakate ſind zu beziehen
durch die Plakatvertriebsſtelle:
Rathausſtraße 13 (Fernſpr. 4693).

einem öffentlichen Appell aufmarſchieren ließ, werden, wie aus
Weimar berichtet wird, die ſozialdemokratiſchen Ortsgruppen der
anderen Städte Thüringens folgen. Der Sozialiſtenführer und
Meininger Staatsrat Hofmann in Saalfeld ſchlägt die Auf-
nahme auch der Kommuniſten in dieſe Arbeiterwehren vor. Es
wird demnächſt eine ſozialdemokratiſche Tagung der Ortsgruppen
Thüringens zuſammentreten, um darüber zu beſchließen, ob
man die Kommuniſten zur Beteiligung an den Arbeiterwehren
auffordern ſoll.

„Nie wieder Krieg“, das Schlagwort der Revoluzzer wird
hier ſchön demonſtriert. Es wäre wirklich an der Zeit, daß die
Reichsregierung hier endlich einmal mit feſter Hand in das
ſozigliſtiſch-kommuniſtiſche Weſpenneſt hineingriffe und dieſem
Treiben ein für allemal ein Ende bereitete.

Die Krbeitsmarktlage in Sachſen-Anhalt
im Hebruar 1925

Die Arbeitsmarktlage hat ſich im Februar weiter ungünſtig
geſtaltet. Die Zahlen der Arbeitsſuchenden ſind bei allen
Arbeitsnachweiſen geſtiegen. Auch die Zahl der unterſtützenden
Erwerbsloſen, die Ende Januar 5658 (davon weiblich 217) be
trug, hat ſich bis Ende des Berichtsmonats auf 8093 erhöht
(davon weiblich 1203). Es entfielen auf die Regierungsbezirke
Magdeburg 4937, Merſeburg 1372, Erfurt 1737 und den Frei-
ſtaat Anhalt 947. Zieht man in Betracht, daß auf dem Arbeits-
markt im Februar 1922 gegenüber dem Vormonat eine Beſſerung
(von 5449 auf 4407) erfolgte, ſo tritt die Verſchlechterung noch
auffälliger in Erſcheinung.

Dürrenberg, 16. März. (Vorgeſchichtlicher Fund.)
In Keuſchberg ſtießen Arbeiter beim Auswerfen einer Bau
grube auf eine Steinlage, die als ein vorgeſchichtliches Grab aus
der mittleren Bronzezeit erkannt wurde. Man fand eine Urne
mit Knochenreſten und Aſche, ferner 5 Gefäße, von denen das
eine, ein Kugelbecher mit Deckeln und kleinen Henkeln, zur
Aufbewahrung von Mehl gedient haben mag. Zwei Gefäße
ſind Becher mit Deckeln.

Hettſtedt, 17. März. (Unglücksfall.) Ein Unglück er
eignete ſich auf dem Paulſchacht. Als die Bergleute Albert
Marks, Otto Engelmann und Otto Vocke aus Gerbſtedt mit
Füllarbeiten beſchäftigt waren, ging plötzlich ein ſechs Meter
langes, drei Meter breites und einen Meter ſtarkes Bergſtück
nieder. Nur durch den Umſtand, daß ſie ſich zwiſchen dem
Wagen und dem Schieferhaufen befanden, kamen ſie mit leichten
Verletzungen davon. Der 23 jährige Bergmann Willy Wunder,
ebenfalls aus Gerbſtedt, der an einer anderen Stelle beſchäftigt
war, wurde durch ein mitherabgefallenes kleines Bergſtück ge
troffen und war ſofort tot.

Görsbach, 17. März. (Jn einkr öffentlichen Ver-
ſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei)
ſprach Prov.-Landtagsabg. Dr. med. Stanze- Rieſtedt in
1ſtündigem Vortrage unter völliger Vermeidung jeglicher
Parteipolitik zur gegenwärtigen politiſchen Lage. Er erörterte
im Hauptteil ſeiner Ausführungen die politiſchen und wirtſchaft
lichen Fragen der Ruhrangelegenheit und forderte auf, unter
Zurückſetzung aller parteipolitiſchen Gegenſätze in breiter Ein
heitsfront die Ruhrkämpfer energiſch und dauernd zu ſtützen.
Allſeitiger Beifall und einheitliche Zuſtimmung folgte dem Vor
trage, was beſonders noch durch einen Angehörigen der an
weſenden Arbeitergruppen geſchah. Dieſer dankte in der Aus
ſpracho warm für den intereſſanten Vortrag und wünfchte, daß
öfters ſolche Gelegenheiten geboten würden. Die Franzoſen

habe er als große „Lumpſe“ kennengelernt, aber ſie hätten
Nationalſtolz. s müſſe auch bei uns Deutſchen wiederkommen
Auch am Chriſtentum müſſe das deutſche Volk feſthalten. t

Schraplau, 17. März. (Der ſtädtiſche Haushalt er
gibt einen Fehlbetrag von 119 Millionen Mark. Er ſoll in der
Hauptſache dadurch gedeckt werden, daß man die Gewerbeſteuer,
rückwirkend ab 1. April 1922, auf 4400 v. H., die Grundſteuer
auf 4275 v. H. und die Betriebsſteuer auf 1800 v. H. erhöht.

Weißenfels, 17. März. (Feſtgenommener Räuber
In Oſterfeld bei Weißenfels wurde vor einiger Zeit die Frau des
Arbeiters Graul von einem unbekannten Räuber überfallen und
ſo ſchwer verletzt. daß ſie auf den Tod darniederliegt.
wurde der Räuber in der Perſon des Strafgefangenen Heuber
ermittelt und bei Naumburg feſtgenommen. Heuber war kurz
vorher aus der Strafanſtalt Moritzburg bei Zeitz ausgebrochen.

Wörlitz, 17. März. (Wiederaufbau des Gewächs
hauſes.) Die Aufräumungsarbeiten an der Brvandſtätte in
der Hofgärtnerei ſind ſoweit fortgeſchritten, daß mit dem Wieder
aufbau des Gewächshauſes in Kürze begonnen werden kann. Der
Bau wird in ſeiner alten Geſtalt wieder erſtehen.

Aken, 17. März. (Kampf mit Wilderern.) Hier
überraſchte der ſtädtiſche Forſtbeamte Loch zwei Männer beim
Wildern. Es kam zu einem Handgemenge, bei dem das Ge
wehr des Forſtbeamten losging und den einen Wilderer, dem
Arbeiter Bothe, ſchwer verletzte. Der Forſtbeamte hat leichtere
Verletzungen erlitten.

Coswig, 17. März. Neue Miete.) Die Zuſchläge

zuſammen 18 610 Pro

wer a wbree, 17. März. Zeitgemäße Hundeſtenuer.)
Eine originelle Methode hat die Stadtgemeinde für ihre Hunde
ſteuer erfunden. Sie ſoll künftig jedesmal das Hundertfache des
Portoſatzes für den Fernbrief betragen, alſo zurzeit 10 000 M.

Aſchersleben, 17. März. (Ein Halteſignal geſtoh-
1en.) Jn PreußiſchBörnecke ſtahlen drei junge Leute das
Halteſignal der Eiſenbahn und brachten es zu einem Althändler
nach Hecklingen. Der rief die Polizei, ſo daß die frechen Burſchen
verhaftet werden konnten.

Oſchersleben, 17. März. (Aus Furcht vor Strafe.)
Jm Bruchgraben wollte ſich ein achtjähriges Mädchen ertränken,
konnte aber bei dem Verſuch aus dem kalten Waſſer herausge-
zogen werden. Das Kind hatte Geld verloren und ſollte beſtraft
werden.

Langenſalza, 17. März. (Seine größte Sorgel) Die
Gemeinde Schönſtedt bei Langenſalza will auch Kinder aus dem
Ruhrgebiet aufnehmen, kann aber nicht ſo viele bekommen, wie
gewünſcht werden. Um der Opferfreudigkeit ſtattzugeben, be
ſchloß man, daß ein Kind zwei Familien zugeteilt wird, und ſo
vierzehn Tage bei der einen und vierzehn Tage bei der anderen
aufgenommen werde. Dieſer Beſchluß fand aber keineswegs
allgemeinen Beifall, denn, ſagte ein Bauer zu ſeinem Nachbar:

ech füttere mech das Kingechen deck und du laßt mech's
nachens weder dörre wäre!“

gurnen Sptel und Sport
Der Sport des Sonntags

Jn Mariendorf beginnt die zweite Veranſtaltung des Jahres die gleich
mit zwei ſo bedeutenden Rennen wie die Prüfungspreiſe für Hengſte und
Stuten aufwartet. Die Berliner Radrennſaiſon auf offenen Bahnen leitet
Treptow ein. Für die drei Dauerrennen über insgeſamt 60 Kilometer ſind
Stelbrinck, Neinas, Nettelbeck und Kuſchkow verpflichtet worden. Stabe,
Hahn, Hoffmann und Packebuſch ſollten in den Fliegerrennen die Hauptrolle
ſpielen. Jm Fußballſport nimmt neben den Verbandsſpielen der in Wien
zum 7. Male zum Austrag kommende Länderkampf Süddeutſchland-- Nieder

Viktoria Hamburg tritt gegenöſterreich das meiſte Intereſſe in Anſpruch. ßSlaviaPrag zum Freundſchaſtsſpiel an. Hockey und Leichtathletik be
ſchränken ſich auf lokale Veranſtaltungen. Die Reihe der intertationalen
Schwimmfeſte wird in Spandau durch die dortigen Waſſerfreunde fortgeſetzt.
ier intereſſiert vor allem der Jugend-Städtekampf zwiſchen Berlin, Breslau,

Leipzig und W urg ferner die Staffelrennen mit HellasMagdeburg,
III. BezirkBudapeſt, S. S. C. 89- Berlin uſw. ſowie das Waſſerballſpiel
Hellas Magdeburg gegen Budapeſt. Der TennisKlubkampf Berliner Schlitt
ſchuh Klub gegen BoldklubbenKopenhagen, der am Freitag in der däniſchen
Hauptſtadt begonnen hat, erreicht am Sonntag ſein Ende.

Der Länderkampf Süddeutſchland Niederöſterreich
geht am Sonntag auf dem Sportplatz Hohe Warte in Wien zum ſiebenten
Male vor ſich. Das erſte Treffen der beiden Mannſchaften 1919 in Wien
brachte dem Süden einen 4:0- Erfolg. Jm Februar 1920 trennten ſich die
Parteien in München 1:1 und im Auguſt des gleichen Jahres blieb Oeſter
reich auf heimiſchen Boden zum erſten Male mit 5:2 ſiegreich. Das Rück
ſpiel im Mai 1921 in Nürnberg ſah wieder den Süden mit 3:2 in Front.
Die beiden letzten Treffen endeten jedesmal mit dem Ergebnis von 279, ein
mal für Oeſtereich das andere Mal für Süddeutſchland. Am Sonntag treten
ſi die Mannſchaften in ſolgender Auſſtellung gegenüber: Oeſterreich:
Oſtriczek (Hertha), Gold (W. A. F.), Blum (Viennga) u (Amateure),Vrandſtätter (Rapid), Gayer (Amateure), (F. A. E.), Jiszda A.
C.). Hauel (Slovan), Chalupka (Slovan), Weſſely (Rapid); Süddeutſchland:
Stuhlfaut (1I. F. C. N,), Dr. H. Neu i ennkin hen Roller (1. F.
C. Pforzheim), Riegel (1. F. C. N.), Riecker (V. f. B.Stuttgart), Wetzel
(J. F. C. Pſforzheim), Wunderlich (Kickers Stuttgart), Popp (1. F. C. N.
Hartmann Spielvereinigung Feuerbach), Maneval (KickersStuttgart), Kauf
mann (BoruſſiaNeunkirchen).
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Landwir e, laßt Euch
Von Zeit zu Zeit tauchen in kleinen Blättern, die erfahrungsgemäß keine

Erwiderungen aufnehmen, Warnungen vor der Anwendung von Endlaugenkalk
auf. Es wird oſino jecon Borvois und wahrheitewidrig behauptet,

1. daß der Endlaugenkalk Chlor enthalte, welches für Boden und Pflanzen
meiſt

2. dag der Preis dafür, mit Aetzkalk, d. h. gebranntem Stückenkalk, ver
glichen, zu hoch ſei.

Demgegenüber erklären wir:
1. Endlaugenkalk enthält ein freios GChſor, ſondern nur ſolche Ver

bindungen, die für Boden und Pflanzen unſchädlich ſind, wie eine ganze
land wirtſchaftlicher Verſuchsſtationen übereinſtimmend bezeugen.

2. Dies beſtätigte ſchon vor 10 Jahren u. a. auch der Direktor der Land
wirtſchaftlichen Verſuchsſtation in Halle a. S., Herr Profeſſor
Dr. Schneidewind, in ſeinen Berichten an das Preuß. Landwirtſchafts
Miniſterium vom 6. Februar 1912 und 19. Januar 1914.
es wörtlich:

a) „Eine nachteilige Wirkung konnte hierbei (beim Gefäß-Verſuch) nicht
feſtgeſtellt werden“, ferner:

v) „daß der Kalikalk (Endlaugenkalk) für kalkbedürftige Böden ein
brauchbares Düngemittel darſtelle“,

e) andererſeits haben aber die obigen Feldverſuche und die früher von
uns angeſtellten ergeben, daß der Kalikalk (Endlaugenkalk) keines
wegs ſchädlich auf das Pflanzenwachstum und die Produktion wirke“.

3. Die ſchon vor 10 Jahren von Herrn Profeſſor Dr. Schneidewind feſtgeſtellte
Tatſache der völligen Unſchädlichkeit der im Endlaugenkalk vorhandenen
Chlorverbindungen wird beſtätigt durch zwei ganz neue Gutachten hervor
ragender Sachverſtändiger, von denen das erſte F

a) „Der von der Kalk-MagneſiaAktienGeſellſchaft, Hamburg, vertriebene,
aus Aetzkalk und Endlauge hergeſtellte Endlaugenkalk hat in ſeiner
Zuſammenſetzung eine Spur freies Clor, das auf die
Entwicklung der Pflanze ſchädlich einwirken könnte.

entſtehen Chlorkalzium,
oxychlorid und Magneſiumhydroxyd.“

b) „Die neugebildeten Salze, in denen das Chlor an Kalk oder Magneſita

Dort heißt

olgendes feſtſtellt

Bei der Um
Magneſium-

gebunden iſt, ſind keineswegs zu verwechſeln mit dem freien Chlor,
das auf jede Pflanze ſchädlich einwirkt.“

„Endlaugenkalk
gebundes Chlor.“

ec) „Für den Laien iſt es allerdings beängſtigend oder wenigſtens irre-
führend, wenn ihm chlorſalzhaltige Düngemittel einfach als chlor
haltige bezeichnet werden.“

d) Der Endlaugenkalk enthält in 100 d Fertigfabrikat ca. 10 d2 ge
bundenes Chlor, während die ſonſt in der Landwirtſchaft als Dünge-
mittel angewandten Kaliſalze das Vielfache dieſer Menge an Chlor
aufzuweiſen haben, ohne daß es bis jetzt jemanden eingefallen wäre,
vor ihrem Gebrauch infolge des Chlorgehaltes zu warnen.“

Das zweite Gutachten beſtätigt Folgendes
enthält ſelbſtverſtändlich nur als Chloride

b) „Der Laie verfällt immer wieder dem Irrtum, daß es ſich, wenn
er das Wort Chlor“ hört, um freies Chlor handle, deſſen energiſche
chemiſche Wirkung er aus dem Chlorkalk kennt.“

e) „Die Vertreter der land wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft ſollten aus dieſer
Erfahrung die Folgen ziehen, daß in Mitteilungen an die Oeffent
lichkeit das Wort „Chloride“ nicht durch das Wort „Chlor“

e r

Frankfurt a. Main.

Jür Sohn achtbarer
Fltern mit Einj.- Zeugnis

Oehrſtelle,
möglichſt in Getreide
geſchäft oder Bauk, ge
ucht. Offert. erbeten unt.

Z. 9448 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche per 1. 4. tüchtige,
zuverläſfige

Mamſell
od. Wirtſchaftéfräulein,
ſelbſtändig im Kochen,

er iederviehz. Keinewirtſchaft u. Leutebeköft.
Angeb. mit Gehaltsanſpr.
u. Zeugnisabſchriften an

wanne

i GebildetesLtellen FKngebote R e

J Reſer.

erſetzt werden darf.“

9 e

e ev c 53 rt 2 eW 4
junges Mädch

als Alleinhilfe für 2-Per-
ſonenhaushalt nach Nico-
lasſee b. Berlin geſucht.
Nähen erforderl., Kochen
dagegen nicht. Meldungen
unter Z. 3419 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Zum 1. April
Hausmädchen

geſncht bei hohem Lohn.
Fran Gutsbeſitz. VRekxe,

Hettſtedt, Luiſenſtr. 6.
ötelen Geſuche

arbeitsr. Erfahr.,

ſucht Stellnug. Erſte
r. Off. u. Z. 9462

an die Geſchäftsſtelle d.
Zeitung.

Drei junge Leute, 21 bis
2 J. ſuchen Beſchäfti-
an als

Wirtzshaftegenhilfen
auf größ. Gute zwecks
Erlern. der Landwirtſch.
Lohn nach Vereinbarung
Zuſchr. erb. an Wilhelm

rause, Sechneederg Ien-
ztädtel, Kobaldftr. 193.

Krbeiter,
J Jnſpänner od. Tagelöbner. Offert. an Otto

Sottwald in Katzen-
dorf bei Berga (Elſter).

Kinderl. Ehepaar i. d.
mittl. Jahr. ſucht Han
mannszod.ähnl. Poſten
oder auch andere Arbeits
ſtelle mit Wohnung.e Schröter eſte
p H. Wallwitz X

h

en

Kaufmann (Akadem.,
Dr. Ende Wer, unverh.,

mit jur. ſteuerr., bilanzſ.,

r franzſpan, engl. Sprachkenntn.,

verheirat., m. 2 Kind. ſucht

e Be
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Sd) „Die Behauptung, daß Chloride auf Boden und Pflanzen meiſt
ſchädlich wirken, iſt jedenfalls nicht rich ti g. Dieſes be
weiſt ja mit aller Deutlichkeit der ungeheuer große Verbrauch von
Kaliumchlorid als Kalidünger.“

4. Nicht eine einzige Chlorſchädigung durch Verwendung der von
uns vorgeſchriebenen Mengen von 8--16 Sentner Endlaugenkalk pro
Morgen konnte bisher in der 10jährigen Erprobung des Endlaugenkalkes
nachgewieſen werden, und der Voerbreiter einer gegenteiligen, unwahren
Behauptung mußte vor einigen Tagen an Gerichtsſtelle unter ſeinem
Eide bekennen, daß er keine Felder und keinen Beſitzer namhaſt
machen könne, wo die von ihm öffentlich behaupteten Chlorſchädi-
gungen eingetreten ſein ſollten,

5. Die Bewertung unſeres Düngemittels nur nach ſeinem Kalk-Gehalt iſt
Nur der Umfang der praktiſch damit erzielten

Nun ſind aber ſeit Jahren viele Tauſende
von Waggons Endlaugenkalk verwendet und von urteilsfähigen,
glaubwürdigen, achtbaren und unparteiiſchen praktiſchen CLandwirten mit
großem Erfolge erprobt worden, was die in die Hunderte gehenden,
in unſerem Archive zur Einſicht bereitliegenden Berichte beſtätigen.
Wer daher unſeren Raſſe-Nagnesia-Dünger, den

sncllaugenkalß, bezieht
und mit 10--16 Fentner pro Morgen ſachgemäß verwendet, macht
ſeinen ſauren, kranken Ackerboden wieder geſund,

sehaßt sich Mehrernken
an Getreide, Kartoffeln, Rüben, Futter uſw. Güs zu 50 Dwozenkf,
erſpart ſich erhebliche Ausgaben, weil ſich die Düngung mit Endlaugen
kalk rentabler und daher billiger geſtaltet als bei jedem anderen Ver-
fahren, bekämpft Rübennematode und andere Schädlinge und ſchützt ſeine
Leute und Tiere vor Schädigungen, weil

unser Sncllaugenkalk nieſit stäubt.
7. Um noch einmal die Unſinnigkeit der gegen den Endlaugenkalk erhobenen

Angriffe vor aller Welt darzutun, loben wir hiermit eine Summe

von zwei Millionen Mark
aus, die derjenige erhält, der bis zum 15. April d. J. nachweiſt,

1. daß unſer Endlaugenkalk Chlor enthält, welches auf Boden und
Pflanzen meiſt ſchädlich wirkt und daß

2. der Bewertungsmodus des Verbandes der land wirtſchaftlichen Ver
ſuchsſtationen, wonach die Bewertung des Endlaugenkalkes lediglich
nach dem Geſamtgehalt an Kalk und Magneſia als baſiſchen
Stoffen ſtattfinden ſoll, wiſſenſchaftlich unanfechtbar iſt

8. Wenn unſere Gegner auf dieſe zweite öffentliche Auslobung
wiederum ſchweigen, werden ſie es nicht verhindern können, daß nun 5
mehr auch der kleinſte CLandwirt ihre unbewieſenen Behauptungen

total falſch und irreführend.
Mehrernten iſt maßgebend.

als Schwindel erkennt.

KalkMagneſta Aktiengeſellſchaft
h hne eS

JungerAen Chauffeur e
od. ſpäter Stellung. An-
gebote unter Z. 9463 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ernpf. 29j. Mainſell und
19j. Scholarin für Land
wirtſchaft für 1. April.
Loniae Schmilgun,

ſucht

d

Möbl. Zimmer, en
des Landwirtſch. Jnſtituts,
zu mieten geſucht. Gefl.
Angebote an Jenke,gewerbazmässlge 8trlenvermittierin,

Merſeburgerſtr. 163, II. Jägerplatz 30 3.

Herren
mit Schlafzimmer, komfortaäbel, in ruh. Gegend und
nur beſtem Hauſe, von
Regierungsbeamten gegen entſprechende Miets-
zahlung zum 1. April geſucht.

m

zimmer
unverheiratetem höheren

Offerten unter

Angebote unt. Z. 9460 a.

Z. 94561 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. J

9 VvVerſchiedenes 4

PrimaStrichwone,

i Pfd. 2500. K.
Padawer ähHünlbauer,

Olearfiusstr. 5
(HalImarkt, a. d. Freitr.)

Filiale Ludwig-
Wuchererstraße 7

sthm a
kany in etwa 15

aherh 60 II. jed. Sonnabend

Gebr. Zethmann,

Werkstötten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Stfeinstrale 79-80

Polstermoöhel.

v U gtrabessErſtes Spezialgeſchaft f.

e

rng Zentrale

Leipzigerſtraße 1
gegenüber von

Drogerie Helmbold.
m

S

Eigene Fabrikation, da-
her billigſte Bezugsquelle
Werkſtatt mit elektr. Be-
trieb. Gold u. Juwelen-

R. Voss,
Juwelen-Fabrikant.

Pflegestelle
n a van El c Achtiührigen geſundBraufgaar (Bankheamtfer) n (diekret)
bittet um Ablaſſung von 2 Stuben bei guten

Vereinbarungen.

Knaben (diskret)
geſucht. Preisbedingung.

Kankrat Sehkulsoe,
Berlin 19, Adlerſtr. 7.
I

Alpaka- beste
Garnituren und Finzelteile

zu Geschenkz wecken bei

alfred Otto h
Lerehenfeldetr. 3 II.

Vervleltälgungen,
Drucksachen

sauber und preiswert
MAnallesehe

Bautstempelfabrik,Barfüßerstraße 7.
T

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Vnterzeuge und
Strumpfwaren

in é. ersten Spezialgecgehätt

ſ. Sehnee fach
gute Strywpfwaren
ung Trikotagen. r. Steinstr. 81. Gegr. ISe8.

n T T r

s W ee

17. März 1923.

e z
c e
S S S

Kensral- Vertrieb

VBFERDSTEMZEI,
Martinstrabett fiatio 3. S. rEoke Leipzigerstr.

Reparatur-Wevrkstatt f. alle Systemoe

h

z

n ä

Die beste Reklame
ist heute noch immer eine vornahme,

wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sle ſst die
Visitenkarte, die der Geschäftsmann abgibt,

um seine Waren zu empfehlen.
Kaschäftskarten, Rechnungen,

Brlefbogen, Umschläge, Preis ſistan
ß Prospakte und Kataloge
in gewissenhatter, tadeſtos sauberer Ausſöhrung
besorgt stets peinlichst prompt und preiswert

die Buch- und Kunstdrucherei von
alle a, SOtto Thiel

wer
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mindeſtens 3 o.

den Ortſchaften jährlich Zah
hochwertige Vermögensgegenſtände.

27. März 1923 einſchließlich.
8. März: 30 bis 29000 M.)

zu erfolgen.
Zeichnungsſtellen ſind außer

ferner

Bankverein Ebeleben,

dige Roggenwertanleihe

des Landkreiſe 6ondershauſen

im Geldwerte von 40000 3tr. Roggen.
Der Landkreis Sondershauſen gibt Jnhaberſchuldverſchreibungen auf den

Geldwert von 1, 2, 5 und 10 Zentner Roggen lautend aus. ZinszahlungenApril und Oktober, erſtmalig am 1. Oktober 1923.
Verſtärkte Kündigung oder Geſamttilgung zuläſſig.

Rückzahlung nach dem Mittelpreis der Berliner Notierungen für markiſchen Roggen
vom 1. September bis 28. Februar bzw. 1. März bis 31. Auguſt jedes Jahres.

Der Ertrag der Anleihe iſt zur Verſorgung des Kreiſes mit Elek-
Verzinſung und d werden durch Kreisumlagegeſetz gewährleiſtet, das

ungen auferlegt.

Der Zeichnungspreis ergibt ſich für den Zentner aus dem Mittel der täglichen
Preisnotierungen an der Berliner Produktenbörſe in den Tagen vom 19. bis

Berliner Börſenpreis für märkiſchen Roggen am

Zeichnungszeit: 19. bis 27. März 1923 einſchließlich.
Zahlung der gezeichneten Beträge hat ſpäteſtens bis zum 3. April 1923

der Thür. Kreisdirektion Sondershauſen,
alle Gemeinöevorſteher im Kreiſe,

ſämtliche Geſchäftsſtellen der Commerz und Privatbank
Berlin-Hamburg,

Bank für Thüringen, Zweigſtelle Frankenhauſen,
Schwarzb. Landesbank Sondershauſen u. ihre Zweigſtellen,

die ſtädtiſchen Sparkaſſen in Sondershauſen, Franken

hauſen, Greußen, Schlotheim, Oldisleben,
Kreisſparkaſſe Ebeleben,Verband länoölicher Genoſſenſchaften für Thüringen in

Erfurt und ſeine Unterverbände,
außerdem nehmen auch an dere Banken und Sparkaſſen

Feichnungen entgegen.

Tilgung von 1925 ab mit
Zinſen und

Die Ortſchaften haben teilweiſe ſehr

e Am Dienstag, 20. Par und Mitt-
woch, 21. März 1923, täglich von 94

M üJdhr im Gaſthans zum Herz“,Mansgfelderſtraße, großer Umtauſch von
Schafwolle und wollenen Strumpfabfällen

e g8 en allerbeſtes Strickgarn (Sternwollen,
S Altlaswollen u. Pilzgarne). Dieſe Marken
D. bäürgen für Qualität. Auswärtigen Kunden

vergüte Bahnfahrt. Reelle Bedienung.
e Schafwoll-Umtauſch- Zentrale

Leo Aontag, Greußen in Thaäv.

Wenrtun g!
ſiedlungs- und Vangeſellſchaften,

Vaunnternehmer!
Fenſter, Türen, Treppen ſowie alle Bautiſchler-arbeiten werden fachgemäß, ſauber und ſchnell

zu konkurrenzloſen Preiſen ausgeführt.

Eigenes Sägewerk. Export.Holzwerke Thüringer Wald A. -G.,
Pönneck, Thüringen.

Fabrik Koks!“
vorzügl. Qualität, günstig. Angoebot,

8 Abgabe weit unter Tagespreis, empfiehlt jede
Menge bei umgehender Bestellung

Kohlenndig. Franz Hoffmann, Merseburg,

S Unteraltenburg Nr. 30. Tel. 249.

8oheidekaſk
Zucher fabrik Calbe 4-ß,

Lalde (Saale).

Nirmma Sommer Co.
Landesprodukten-Großhandlung,

Pößneckel. Adr. Sommer handerprodekte. ornruf 330.
An- und Verkauf von

Heu, Stroh, Getreide, Hehl. Futterm.,KRunkeln, Kartoffeln.
Anfragen und Angebote erbeten.

M Karl Erde, wert

Saagtkartoffeln
reichhaltiges Lager bewährter Sorten:

Thieles Original Saat weiße Rieſen
Thieles Original-Saat JFrübeſte Weiße
Kaiſerkrouen JnduftrieMagdeburger blaue Up to date
Odenwälder blaue und andere

gute Sortierungan und

Halle (Saale),
Kontor: Dorotheenſtr. 15.

alles Sandbodenware,
preiswert.

Fernruf Nr. 425

Große Auswahl in pommerſchen

Saut-Kartofteln,
frühe und ſpäte Sorten, liefert preiswert

franz Müler, Kartoffeb-Verſand,

Halle (Saale), Glauchaer Straße 52 a.
Fernruf 3446.

Schafwolle,
a n. ungewaſchen, kauft zu dem böchſten

j8 od tauſcht gegen Ia. Strickgarne,
ene Herren-Strickweſten uſw.

Walter Vopèel, Halle a. S.,
jetzt Glauchaerſtraße 35 (Caden).

Der diesjährige

Srühjahrs-pferdemarkt

am 20. d. Mt8.
auf dem Roßplatz ſtatt.

Habe laufend in all. Sorten
wie bisher m weſtfäliſche
und Fer f 1zum Fe billigen Tages

r abzugeben. Verſende hiervon jeden
unter Nachnahme. SGarantiere

für prima Tiere ſowie völli Pwrhe
Tiere kommen direkt vom Züchter, ſind lang
eſtreckt, rung m Schlappohren, diehellen zur Bucht und Maſt. Sollten Tiere

auf dem Transport Schaden erleiden bezw.
eingehen, ſo werden ſie ohne weiteres von
mir erſetzt.

ſten ree

e V rHermann C, Starck
S S Kommanditgeselischaft auf AktlenS S 2weigniederlassung Halle a. S.

S S Serlin Hamburg KölnS S Telegr. Adr. Robbenz uetert Selegr. Adr. Robbe preilsS Ferne procher: 2680, 2688 Halle a. S, en
S F. Stadtgespräche: 2848 Gr. Ulrichstraße 54 II. ha

ober
Umwälzung im Lohn wesen
x lohnauszahiungstasche mit Löffiontrofbücn:
ſebekſhet der Lohnbetr. u

für Groß u. Kleinbetriebe u. Landwirtſchaft.
billiger als Lohnbeutel. Muſter geg. Einſ. v. M. 650.Richter, Papierwarenfabrik, Oſchatz i. Sa.

Erſte Vertreter, bei der Jnduſtrie eingeführt, geſucht.
Auslieferungslager wird eingerichtet.

ämtl. Abzüge lauf.

Lohnbentel oder Ton
mettel überflüssig

Er. MKrKerstr. 2
Aue am Marktplatt.

99820800e
reſte e ehe e Standuhren

a. Poſtſchecttt. Leipzig 8195. mit prachtvollem n

sehlasg, besten VSehr preisw. m. n
Herm. Sehindler
Uhr macher meister

für Berghau u. Güter
in prima ungefüttertom Rindleder

fär Männer und Frauen empßehlt

Max Fricke, r
II.Halle a. 8., Trothaerstr. 69. Meiningen (Thür)

Telephon 3385.

Kleine Virichstrasse 5

Fabrikneue 6, 5 pg

Megola-
Touren und Reiſemaſchine, komplett m. Tyven,

beſcheinigung, äuße
preiswert abzugeben.

nopfe,

Holzsehuh-

Afentllcher Verkan

Pprämiiert!

r eSaal Nohn, Saat-Mais,

Erstklassige, sehneliwüchsige,

Ia Vamilienpreis!

e Stammzuchta
des Veredelten
landschweines v

adgohariets Eber woertvollster

Ahbstammung, 5--9 Monate alt, und Jungsauen liefert

A. Kirsche-Pfrlffelbach,Rittergut Gärtltz bei Döbein (Sachsen].
r

Rechnung wen esa Se verkaufe ich
Dienstag, d. 20. März zer.
vormittags 9/, Uhr im
Saale des Halleſchen
Vereins für Getreide u
Produktenhandel, hierNeue Promenade 2

15 5Sentner
Sottelwichken
in Halle lagernd, öſſentlich meiſtbietend d des her

zahlung unter den im
Termin noch bekanntzu-
gebenden Bedingungen

Albert Fahn,
beeid. Verſteigerer,ben e

bitte

nomen
1,60 r groß, 10 3,
in Privatband
abzugeben.veredelte Cororägle Riesen-Walzen, gelh

und rot, Friedrichswerther Zucker -Walzen,
deutschen Rotklee

r 11,

Preiſe anf Aufrage. Rückporto.

Chr. Fortkord, Viehverſand
Schloß-Holte (Weſtf.).

Kaufe jeden Poſten

gute Weibweinflaschenl Preiſe von Mk. 75 das Stürk.

Johannes Grüm, Rathausstr. 7.
Weinbau. Tel. 6271. Weinhandel.

altdeutsehs Luzernse,

hasehate BlIite-Saaten
unter Garantie der deutschen Normen empfiehlt billigst

Inh.: Walter Nürnhberger,
Saatengroßhandlung,

Rastenberg i. Thur. Fernruf 50.
G

Schafwolle!
Nehme 7 Quantum Schafwolle zum Um-

Rich. Nürnboerger,

tauſch für Ia Herren

farbige

Reellſte Bedienung!

Lohnver ung entgegen.

Strickwolle in Tauſch gegen Schafwolle.
und hen gegenAuch gebe i r

Billigſte Berechnung
Wolſenbüttlersuch u Strumpfgarnfabrik

Franz Koth, Wolfenhüttel,

rauf eob Blocher,cccc3àc galt a. S. Tel. 5981
r amtliche Bekanntmachungen

X. Nachtra
377 BVerordunng vom S. S. 1928 über die

egelung des Verbranuchs von Brot und Mebhl.
Auf Grund der Fs 35 und 49 des Geſetzes über
e des Verkehrs mit Getreide aus der

Ernte wird die oben erwähnteIX. NachWir der dazu erlaſſene IX.
z kung vom 19. März 1923 wie folgta nd

de Haonzreis re an

Wir kaufen größere u.
kleinere Poſten

Hole ab, Karte genügt. Geſchäftszeit v. 8—6.

Bei Metallen Ausweis erforderlich.

Kammerjäger

W Roggenbrot 7590, R.Leopoldſtraße 1 a. Fernſprecher 457. 3 2 Weirb wt c
S Krankendrot PTr ahrmanieneſſ 357 c Gbremanh g a u
1328 z S enmehl 600Ihr Jahrmartsgel e ehe SGer den o. Meer 1923.

S erhalten Ste e 827 z Fülle, wenn 7 Der Magiſtrat.
r SLumpen, Knochen, Papier, Bekanntmachung.

z Von Mgptas, den 19. März 1223 werdenz Alt-Eiſen, Alt-Metalle e3 zu mir bringen. 2 Warlenſreies Brot anf 1800 R.
z RohproduktenSentrale Rarlenfreie Vrötchen auf 70 RM.
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Bilanzen 1922
on W. Behrens, Steuerſyndikus des Eiſen und StahlwarenSbuſteleunee,, weſen

den
rt
is wen

Neben der wach 8geſetzlichen Beſtimmungen wie
jährlich aufzuſtellenden werden 1922 ieljähr d en ſich zwei beſondere
anſhlüge vorwen

für die Einkommen n er 1922,
b) für die Vermögen

oll.S m Betriebe, die in beſtimmten Zeiträumen keine oder
5 P rerkleinerte Läger unterhalten haben, kann nach näherer Be

ſtimmung des Reichsminiſters der Finanzen für die Bewertung
er Beſtände an Erzeugniſſen, Waren und Vorräten ein anderer

Reiſema Zeitpunkt als der Schluß des Wirtſchaftsjahres zugrunde gelegt
i. Typen. Pperden. Steuerpflichtigen, bei denen die Art ihres Geſchäfts
a Ibern Fetriebs die ſtändige Veſchaffung von fremden Zahlungsmitteln
te, en. Nerfordert, iſt auf Antrag zu geſtatten, die fremden Zahlungs
Thür) wttel nach Satz 1 und zu bewerten; der Antrag iſt gleich
n Äxeitig mit der Steuererklärung zu ſtellen und zu begründen.
ßerlon Vorſtehendes bedeutet die Verückſichtigung des eiſernen Bet u 5 S Wſchreihe ger f z n ne (Gebäude, Ma

n es die A ungen auf die Anlagewerte ebäude,
v ſhinen, Einrichtungen uſw.) ſollen nunmehr in gewiſſem Um-
ung ange in Papiermark geſchehen können. Nach den Beſchlüſſen
allen des i Aue euſſes des Reichstags ſtellt ſich die Berückſichtigung

re wie fo ar:l i v Berechnung des ſteuerbaren Einkommensz iſt bei der
de 2 geranlagung für das Kalenderjahr 1922 von dem für ein Wirt
ner ſhaftsjahr ermittelten Betriebs oder Geſchäftsgewinn der je

peilige Wert der im Laufe des Wirtſchaftsjahres eingetretenencken nutzung der zum land oder forſtwirtſchaftlichen, gewerblichen
d, öſſent er bergbaulichen Anlagekapital gehörigen Gegenſtände, be
e rechnet nach dem Anſchaffungswert am Schluſſe des Wirtſhafts

ſahres, vorbehaltlich der Vorſchrift des Abſ. 2 ahzugiehen, dabei
mmen die von dem Steuerpflichtigen bereits für das Wirt-
ſhaftsjahr vorgenommenen Abſetzungen für Abnutzung und die
Fertminderungen in Anrechnung. t

Der Steuer wird ein Zehntel des nach Abſ. 1 abgezogenen
vetrags hinzugerechnet.

Der jeweilige Wert der Abnutzung im Sinne des Abſ. 1 be-
wißt ſich für ein Wirtſchaftsjahr nach einem Vielfachen der Ab
ſehung für Abnutzung, die für dieſes Wirtſchaftsjahr zuläſſig iſt
der zuläſſig wäre. Bei der Veranlagung für das Halenderjahr

wird der Wert der im Wirtſchaftsjahre eingetretenen
Abnutzung

für Gegenſtände, die von dem Steuerpflichtigen vor dem
Januar 1917 angeſchafft oder hergeſtellt worden ſind, auf

das Tauſendfache,
für Gegenſtände, die von dem Steuerpflichtigen nach dem
z1. Dezember 1916, aber vor dem 1. Januar 1320 angeſchaf“t
oder hergeſtellt worden ſind, auf das Fünfhundertfache,
für Gegenſtände, die von dem Steuerpflichtigen nach dem
31. Dezember 1919, aber vor Beginn des Wirtſchaftsjahres an
geſchafft oder hergeſtellt worden ſind, auf das Achtzigfache
der nach 5 83a zuläſſigen Abſetzungen für Abnutzung feſtegeſetzt.

Als Wirtſchaftsjahr kommt das regelmäßige Geſchäftsjahr,
für jetzt das Geſchäftsjahr 1922, in Betracht.

Das Erneuerungskonto 593), welches den Steuerpflichigen
ind den Behörden gleichermaßen Unbehagen bereitet hat, wird
aufgehoben. Doch werden die Poſten aus 1920 und 1921 nach
den alten Vorſchriften abgewickelt. Die Finansämter ſollen
ermächtigt werden, über die Rücklagen auf Erneuerungskonto

ber die I en Fall zu Fall Vereinbaruggen mit den Steuerpflichtigen zu
und Mebl. I ſöließen.
ges über Für die Körperſchaften (Akt.-Geſ., G. m. b. H. uſw. gilt

ans der J les Vorſtehende ſinngemäß. Es iſt beabſichtigt, die Körper-
erwä ſhaftsſteuer für Ausſchüttungen um 10 Prozent zu erhöhen,
W. Rach P dagegen die Kapitalertragsſteuer nicht zu erheben, weil deren
wie ſolg! J erhebungskoſten nach Mitteilung der Regierung größer ſind als

der Ertrag.
ür die Vermögensſteuer und Zwangsanleihe iſt eine Aende-t 3 bekannten Richtlinien vom 28. Dezember 1922 beab-

Näsügt. Die Wertbemeſſung ſoll mit einigen Ausnahmen ver
77 NEerfacht werden. Eine 72 iſt für Kapitalrentner und

URan ſtädtiſchen sbeſitz beabſichtigt.t behaupten können, daß durch die neuen Ge

r Ehe und Verordnungen die Steuerdinge für die Steuerpflich
Exn und Behörden kleiner und einfacher werden.

Die vorſtehenden Zeilen ſind geſchrieben, um einen kurzen
ſtrat. Ueberblick über den augenblicklichen Stand der Dinge zu geben.

ſach Verabſchiedung der Geſetze bezw. Verordnungen komme
ich auf die Materie zurück.

Bei dieſer Gelegenheit ſei die für das Einkommen aus 1922
gültige Einkommenſteuertabelle wiedergegeben.

Für die erſten angefangenen oder vollen
400 000 Einkommen Steuer 10 Proz. 40000

ür die weiteren 200 000 15 Proz. 30000
e 200 000 20 Proz.r 200 000 S Proz. 590 000

alſo 160 000v vet 1 2 Proz. 120 000600 000 35 Proz. 210 0001 000 000 40 Proz. 000
3 000 000 alſo 890 000bet 1 000 000 45 Proz. 450 000

e 1 500 000 50 Proz. 750 000e 2 000 000 55 Proz. 1 100 000
alſo 3 190 000et 7Fvoo vo bei mehr 60 Proz.

industrie

53 e h un Sah r eSulner und Geſelkfchafter). ſche Verehe e Goth. r T exloſchen) W. Endex,
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Berliner DevisenKkurse,
Berlin. 17. März.

Geld Brief Geld BrieAmstd.-Rottd. 8219.40 8260.60 New- Vork 20857.72 20962.28
Buenos Aires 7698.20 7736.,80 Paris 1310.77Bulgarien 124,60 125,32 Schweiz 3875,28 3894,72
Brüss.-Antw. 1122,18 1127,82 Spanien 3211,95 3228,05
Christiania 3773554 3792.46 Oesterr. abgest. 28,80 28,96
Kopenhagen 4017,43 4037,57 Prag 618.45 621,55
stockholm 5548,59 5576.41 Budapest 5,73 6,77

elsingfora 575,58 578,45 Pol. Mark-Noten
en 1002,48 1007.52 Japan (I Jen) 90975, 19025,

London 97755, 98245, Rio de Jan. (Millr.) 2304,22 2315,78
Jugoslavien 210,27 211.,53

außerordentliche Mitgriederverſammlung ab. Sie
faßte den Beſchluß, die Anteil- und Haftſumme von 3000 Mark
haus eine

auf 10 000 Mark zu erhöhen, um dadurch die Mittel für die
Fertigſtellung der Bauarbeiten des Abſpannwerkes Könnern
nebſt 50 000 Volt Anſchlußleitung zu beſchaffen. Seitens des
Herrn Direktor Kaſtendieck der Landelektrizität, G. m. b. H.,
wurde die Notwendigkeit der Anteilerhöhung begründet.
Ferner faßte die Verſammlung den Beſchluß, die Höchſtzahl der
Geſchäftsanteile, mit welcher ein Genoſſe ſich an dem Unter-
nehmen beteiligen darf, von bisher 200 auf 500 zu erhöhen.
Nach den Ausführungen des Herrn Direktor Dr. Fleig ſei dieſe
Erhöhung durch den neu eingeführten Anteiltarif notwendig ge-
worden

Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu
Stolberg und in Weſtfalen (Stolberger Zinkhütte). Die Ver
waltung beantragt bei der auf den 7. April einberufenen Gene-
ralverſammlung die Verteilung einer Dividende von 290 Proz.
(i. V. 30 Proz.).

Mansfeld Akt.Geſ. für Bergbau und Hüttenbetrieb. Wie
von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, entſprechen die Mitteilun-

n über bevorſtehende Dämpfung von Schmelzöfen infolge von
Koksmangel, der durch die Unmöglichkeit der Beförderung von
Koks aus eigenen Zechen im Ruhrgebiet (Langendreer) entſtan
den ſein ſoll, nicht der Wahrheit. Jedenfalls ſei die Frage nicht
akut. Außer den Koksmengen, die die Firma aus ihrer Zeche
„Sachſen“ bei Hamm erhalte, bekomme ſie genügend Material
aus England und der Tſchechoſlowakei. Ferner iſt die Firma
mit ihrer Kupferproduktion bis weit in den April hinein völlig
ausverkauft. Dagegen macht ſich, wie überall in der deutſchen
Jnduſtrie, der geringere Bedarf an Halbzeug ſtärker geltend, und
zwar, weil die ausländiſchen Halbzeugpreiſe ungefähr 15 bis
20 Proz. niedriger ſind als die deutſchen. Es beſteht die ernſtliche
Gefahr, daß von den Halbzeugverbrauchern Anträge auf Ein
fuhrbewilligung von Halbzeug aus dem Auslande geſtellt werden.
Die eigentliche Kupferproduktion der Firma bewegt ſich ungefähr
auf der Höhe von 1200 To. monatlich. Die Silberproduktion be
läuft ſich auf etwa 5000 Kg. Auch dieſes Metall findet ſchlank
Aufnahme und kann insbeſondere deswegen ans Ausland verkauft
werden, weil, wie man weiß, die deutſchen Silberpreiſe zurzeit
erheblich unter dem Weltmarktniveau liegen.

Eiſenmathes Akt.-Geſ, Magdeburg. Die Firma kaufte die
BergſchloßAktienbrauerei Magdeburg in Neuhaldensleben zur
Einrichtung von Zweiganlagen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am
Ebd. Halle ſtellte 6885 10-Tonnen Wagen.

Elbeſchiffahrt. ken a. d. Elbe, 16. März.
trafen die Kähne Nr. 25, 434, 462, 738, 1873 in Aken ein.

Marktherichte
Kolonialwaren.

Hamburg, 16. März. Kaffee: Braſilofferten weiler un
verändert, Umſätze wurden jedoch nicht bekannt. Das Jnland
zeigte Intereſſe für verzollte Kaffees. Preiſe unverändert und
gut behauptet. Unbeſchriebene Rio, 49--54 ſh., Santos ſup. 50
bis 70 ſh., Guatemala 18--23 Dollar. Kakao: Produktions-
märkte durchweg zurückhaltend. Markt ruhig, aber im allge
meinen behauptet. Lokogbzug leicht gebeſſert. Reis: Abge
ſehen vom Auslande, das mit Aufträgen am Markte war, blieb
das Geſchäft ziemlich ſtill. Jnland weiter abwartend, Preiſe
gänzlich unverändert. Burmagh 2 neuer Ernte loko 14 ſh.

Oele und Fette.
Hamburg, 16. März. Schmalz Steigend. Steamlard

32 Dollar, in Tierces div. Standardmarken 3933 Drittel-
tonnen 3354 Dollar. Oel Ruhig. Leinöl 52 holl. Eulden,
en M., Palmkernöl 43 Pfv. Sterling. Kokosöl 56 holl.

Iden.

16. März.

Heute

Textilien.
Bremen, 16. März. Baum wolle. 428 Uhr nachmittags

15 865 nom. (Vortag: 15 952 nom.
Leipzig, 16. März. Garnbörſe. Die März-Garnbörſe

war gut beſucht. Die Stimmung war ruhig. Es beſtand beſon-
deres Jntereſſe für feine Nummern. Geſchäfte jedoch wurden
nur wenig abgeſchloſſen, da ſich die Kundſchaft ſtark abwortend
verhält. Gefordert wurden für amerikaniſche Kopfgarne, Baſis
20, 94—-100 Dollarcents per Kg., je nach Oualität, e Mako
garne, Baſis 80, gekämmt, ca. 94 Cents per HKg. Nächſte Garn
börſe 8. Juni.

Metallwaren.
Bericht vom 10. März Rich. big Co., G. m. b. H.,

Berlin S. 42, Prinzenſtraße 94). Verbands- Grund und Richt-
preiſe für Werkslieferungen: Aluminium-Bleche, Drähte, Stan-en 18 100 M., AluminiumRohr 14 1900 M., KupferBleche 14 200

k, KupferDräbte, Stangen 10 500 M., Kupfer-Rohre o. N.
14 700 M., Kupfer-Schalen 15 500 M., Meſſing-Bleche, Bänder,
Drähte 13 300 M., Meſſing-Stangen 9300 M., Meſſing- Rohre
o. N. 13 500 M., Meſſing-Kronenrohr 15 000 M., Tombak mittel-
rot, Bleche, Drähte, Stangen 16590 M., Neuſilber-Bleche,
Drähte, Stangen 18 000 M., Schlaglot Die Preiſe ſind un
verbindlich. Bei kleineren Poſten entſprechender Aufſchlag. Auf
preisliſten auf Verlangen.

Berliner Viehmarkt.
Gericht der Viehzentrale G. m. b. H. vom 16. März.) Die

allgemeine ſtille Geſchäftslage n Schlachtviehmärkten über
trug ſich auch auf die Zucht u utzviehmärkte, ſo daß die Nach
frage nach t und Nutzvieh ſich in engen Grenzen bewegte.
Aber auch die Zufuhren zum Magerviehhof zu BerlinFriedrichs-
felde waren heute etwas geringer als in der Vorwoche; ſie be-
trugen: 617 Kühe, 85 Ochſen, 44 Bullen, 113 Stück Jungvieh.
Es fehlte zwar nicht an Käufern, doch hielten ſich dieſelben ſehr
zurück und wollten nur zu billigen Preiſen zu Käufen ſchreiten.
Die Folge davon war, daß die Einſender etwas von ihren Forde
rungen nachlaſſen mußten, was jedoch dadurch erſchwert wurde,
daß die Frachten noch immer dieſelbe Höhe haben. Für minder-
wertige Qualitäten beſtand faſt gar keine Nachfrage. Es no-
tierten: Milchkühe und Kühe 1. Qual. 1,2 bis 1,5
Millionen Mark pro Stück, 2. Qual. 900 000 M. bis 1,2 Mill. M.,

Qual. 800 000 M. bis 1 Mill. M.; Färſen: 1. Qual. 800 000
1,2 Millionen 2. Oualität (00 000 bis 800 000

Zugochſen 140 000 is 180 000 M. pro Zentner Lebend-
ewicht, en u Weh e e M. ausgeſuchto

ſten über z. Für und Zuchtzwecke nicht mehr ge
eignete Ware wurde in der Preislage von 1000 bis 1600 M. pro

Auf dem Pferdemarkt ſtanden 261 Pferde zum Ver
kauf. Das Geſchäft wurde gedrückt bei ſtark ermäßigten Preiſen.
Es notierten: Pferde 1. Kl. 2 bis 3 Mill. M. pro Stück, 2. Kl.
1, bis 2 Mill. M., 3. Kl. 1 bis 2 Mill. M. und 4. Kl. 300 000 M.
bis 1 Mill. M. Jn der Karwoche findet der Viehmarkt des Kar
freitags wegen am Donnerstag, den 29. d. M. ſtatt.

Mittags-Börsendienst der H. Zz.““
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe war das Geſchäft für oberſchle
ſiſche Werte auf der Baſis der amtlichen Schlußnotierungen
ziemlich rege. Dagegen waren weſtliche Montanwerte etwas
billiger angeboten, ſo Phönix mit 46 500 nach 47 500, Gelſen-
kirchen mit 54 000 nach 42 520 und Rheinſtahl mit 41 000 nach
42 500. Lebhafteres Geſchäft entwickelte ſich in Schiffahrtsaktien.
Norddeutſcher Lloyd wurde mit 20500 bis 21000 nach 20900,
Paketfahrt mit 38 500 nach 87 750 und Hanſa mit 25 000 nach
24 200 umgeſetzt. Ungariſche Goldrente mit 63 000 nach 3 500.

Bei ſtillem Geſchäft hielten ſich die Deviſenkurſe im geſtrigen
Nachmittagsbureauverkehr weiter auf der Höhe der amtlichen
Notierung. Jn den Abendſtunden hörte man für Holland 8275,
England 98 000. Amerika 20875 Mark. Um 11 Uhr 30 Min.
amerikaniſcher Zeit lautete der Markkurs in New-ork 0.0048
was einer Parität von 20 725 M. entſpricht.

Halleſche Börſe.
Die Börſe verkehrte luſtlos und die Kurſe bröckelten allge

mein ab. Halleſcher Bankverein mußte
doch konnte das Material nicht untergebracht werden. Ebenſo
büßten Diskontobankaktien 300 Prozent ein. Handels und Ge-
werbebank Aktien wurden heute erſtmalig gehandelt. Der Kurs
auf alte volldividendenberechtigte Aktien ſtellte ſich auf 2900,
Braunkohlenwerte lagen ſchwach, ſo notierte Pfännerſchaft 24 000,
gegenüber 28 000, Riebeck-Montan 106 000 gegenüber 123 000 bei
der letzten Börſe. Prehlitzer waren behauptet und mit 55 000
geſucht. Ammendorfer Papier waren geſtrichen, da heute das
Bezugsrecht ausgeübt wird. Cröllwitzer wurden mit 37 590 um
geſetzt. Nachfrage beſtand bei Könnerner Malz mit 13000,
Glauziger Zucker mit 41 000, Halleſche Maſchinen mit 40 500.
Eilenburger Kattun mußte 5000 hergeben. Es war mit 65 000
geſucht. Das Bezugsrecht von 36 000 liegt etwas unter dem
regelrechten Werte.

Bei Brünner Aktien beſtand Nachfrage. Dagegen waren
300 Prozent ſchwächer Fabrik. land wirtſchaftlicher Maſchinen,
Zimmermann, Halleſche Röhrenwerke waren mit 14 000 nicht be
hauptet, ſie war jedoch geſucht bei 13 500 ohne das Material
herauskam. Das Gerücht über die Kapitalerhöhung beſtätigt
ſich. Auch das bei der Halle-Hettſtedter-Eiſenbahn-A.-G., die
einen Aktienkurs von 15 000 Proz. hatte. Das in einer halleſchen
Zeitung verbreitete Gerücht über das Intereſſe von Stinnes an
der HalleHettſtedter Eiſenbahn, die Notiz ſcheint auf eine ſpaß
hafte „Bemerkung, die an der Börſe gemacht wurde, aufgebaut
zu ſein. Gebrüder Jentzſch-Aktien waren mit 9000 engeboten.
Wilh. KatheAktien waren behauptet. Schwächer lagen Kuff-
Häuſerhütte, jedoch immer noch 500 Proz. feſter als in Berlin.
Die Generalverſammlung hat der Kapitalerhöhung inzwiſchen

Zeit feſter als in Berlin notiert, nämlich mit 11 000.

Mallesche Notierungen.
Halle a. S., den 17. März 1923.

Berliner Börse
Amtliche Kurse vom 16. März 1923.

Ronk- Aktien 16. 3. 14. 8. Eisenbahn Ah temſ 16. 3. 14. 3
Commerz- u. Privatb. 6500 7000 Halle-Hettstedter 15250 15000
Deutsche Bank 19000 20000 Hamburg. Hochbahn, 6500 6900
Dresdner Bank 7900 7600 do. neue uHallesch. Bankverein 4800 4800 Krefelder Risenbahnn
Kieler Bank 7000 63876

AKtten von industriellen und Bergwerks-Gesellsehaften
Ammendorfer Papier 201001 Hildebrand, Mühlen 14500 16000
Anhalt. Kohlenwerke 46000 Mans?elder Bergbau 2(400 23756do. V. A. u Riebeck Montan 114250 125000Cröllwitzer Papier Rositzer Braunkohle 45500 48090
Dessauer Gas 18000 14600 do. Zuecker-Raft. 80100 34000
Göring Lahrmann 12000 12600 Sangerhäuser Mageh. 28000 28000o. V. A. 1900 1600 Hugo Sehneider 22500 25000
Pilenburger Kattun S Wegelin Hübner 10100 12000Da uziger Zucker 40000 43000 n 9600 10000eHallesebe Maschinen, 42500 40000 Werecn, Weieoent. Br,
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Organo-Vohimbin- beckthin.
Anregendes Kräftigungsmittel auf wissenschaftlicher Grundlage.
Verlangen Sie nur „Organophat“ in der Löwen-ApotheKe.,

Die teuren Zeiten! So klagt heute jedermann und beſon
ders jede ſorgende, auf das leibliche Wohl der Jhrigen bedachte
Hausfrau. Es muß an allen Enden geſpart werden. Ein
gutes Prinzip iſt es, nie unerprobte, angeblich billige Nach
ahmungen zu kaufen, ſondern beim Alten, Bewährten zu blei
ben. Dies gilt auch für die mit Recht ſo beliebte Maggi's
Würze. Die echte Maggi's Würze iſt ſehr ausgiebig und hilft
wirklich ſparen.

Abedeze, Foxi v nar c re 3.5.
Pruck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth z für den volkswirtſchaftlichen Teil und Nitieldentſchland:
Ernſt MReſſerſchmidt für Kommnnalpolitik und Hale: Hans
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. Er ich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſäntlich in Halle.

300 Proz. hergeben,

zugeſtimmt. Lindner ſchloß 2000 Proz. niedriger als in Berlin
wit 18 000, während Wegelin u. Hübner in Halle ſeit einiger

Anleihen.
4 o auäseh, Zentral-Ptdbr. 205, 4 Sächs. Iandsoh. Ptdvur. 200. d

s o v 160, z. V 300. G8 s 100. 3 149n Alten.allescher Bankverein 4500 B. Hallesche Röhrenwerke 13500,
Diskontobank 5000, b Hiidebrandsehellablen werbe 16000.
Jers. Iduna, Feuer 1800,60 Gebr. Jentzseh I9000Hall. Pfannersehatt A. G. 24000. Kaiservad Schmiedeberg

v junge 23000,6 Wilh. Kathe. Akt. alte [10000. bPrehlitzer Braunk.-A.-G. 55000. o v neueRiebecksehe Montanw. A.-G. 1060006 Körbisdorfer Zuckertabri 30000.2
W. Weissenf. Braunk. A.-G. 90000, Kyſfthäuserhatte Nr. 1-—8500 13500 b
Ammendorfer Papierfabrik Div.) 12000, cBezugsr. Ammend. Gottfried Lindner alto 18000. bCröllwitser Papier fabrik 376d0 v v neue 16500 50
Cònnerner Malatabrik 130 0.0 Sohraplauer Kalkwerke 8000. b
Eilenb. Kattun-Manufaktar 665000,6 Wegelin Habner, alte 11000 bPisenwerk Brünner 1--2000 12000 50 junge I10000, eneue 10000.6 Zeitzer Maserinenferrit a
F. I. M. F. Zimmermann Co. 7700 B. Zuckerrafünerice Halle 18600
v Vorz.- A. Halle-Hettat. Risenb A. La. A. 15000Giauziger Zuekerfabrik 41000, La. B u. C 15000 GHallesehe Masehinenfabrik l 40000,0 Bruekad. Nietlen. Berghan- Ver.



„Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Propinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen Sonnabend, den 17. März 1923.

Fritz Gramm u. Söhnchen.,

Die Geburt eines munteren

Jungengeben hierdureh bekannt

Ihlewitz, den 15. März 1923.

Statt Karten,.
Für die zahlreiche und innige Teilnahme beim

FHeimgange faeiner Heben, unvergesslichen Frau

Maria Gramm
ist es mir nur auf diesem Wege möglich, allen lieben
Verwandten, Freunden und Bekannten, welche so zahl-
reich von nah und fern erschienen Waren,
letzte Geleit gaben, sie so reich mit Palmenzweigen
und Kränzen bedachten, herzlichst zu danken.

Ostrau, den 16. März 1923.

ihr das

In tietem Schmerz
zugleich im Namen aller Trauernden

r h

—7

Otto Hoyer u. Frau
Jenny Rnädlfeh.

er Sonntag abds, 7
Die tofe Stadt.
Montag abends 71

Macheth.

S

Linoleum

e

Die Ankaufs- und Verwertungssteſle für

uwelen Edelmetalle

Iuweliere, Gold- und Silberschmlede von Halle
und dem Reg. Bezirk Merseburg befindet sich

Landwehrstrasse 7
im Laden des Herrn lImweſiers Grzimbke.

Donnerstag, 28. März, 8

„Tofe, die wiederkehren
(Tatsachen und Beweise).

Vortrag von Dr. med. Georg Lomer.
Aus dem Inhalt: Der Kampf um die Seele.
Die Toten i. Traum.
Feuer- u, Lichtgestalten. Kinder u. Tiere
als Geisterseher.

Karten 300--600 bei Hothan,

Thalla- Tneuter

Sonntag abds. 71 Uhr
Der ungetreue Eckehart

Haus der ellrhen lobköparfe i

Er. Steinstr. 37.Klubhaus.
Volksparteiler, besucht Euer Heim!

Sonntag vornehme Abendmusik, Berg-Kapeille,

Arnold Troitzſch
Deutſche, Perſer und Smyrna Teppiche

Halle an der Saale

Gr. Ulrichſtraße 1

Teppich Haus

Beſte Erzeugniſſe in Tournay, Velours, Fixminſter, Haargarn, Kokos

Stückware
Läufer Cotos ch

r. Steinstr. 37.

der

r rilmsehau:

Uhr Thaliasaal“

Neueste Forsehungen

Handgegreifliche Beweise.

Riesen- Erfolg
des neuen pompösen

fasohlngsrausen
Mondain. Sittengemälde.
Paul Heidemannin d. entzück. Lustspiel

Fortsetzung folnt..

Bähnenschau:
Der Meisterboxer

Grober Lacherfolg.
Keine erhöhten Preise.

Damensckhneiderei

danr

Große

„s Grammophon
D. elektriseh od. Feder aufzug

Urich-Ein gutes m

ersetzt jedes Musikinstru- Welt-Film
ment u. bietet jedermann

erstklaasige
Musik und Gesangs-

Vortrhge
sowie modern Tang-
musik im eignen Heim,

Zwischen

Grösstes Lager der Provinz.
Gusfau Umig,

Große
Urich-
straßo

5l,

Priscilla Dean
in dem tigen

Freiwild.
Hiedas grobe gitrongemalde

Tag und Traum
von Hans Hyan.

untere
Leipziger Straße.

gehokolade, Bakag, Pralinen, Bonbons

nur erstklassige Fabrikate,

Oster-Geschenke
ompfiehltin grober Auswahl zu soliden Preisen

A. Wagenknecht,
dere Leipriger Strabe 61/62, im Hause der Hall. Zeitung.

nachm. 4 Uhr

Eintritt freil.)

Strümpfe

tenSonntag, den 18. murz,

Künsüler- Konzert.

neu und
anftricken.

Kinterztein, Olegariusſtr. 9.

Früſijaſfaws- osfüme
Reichhalfige Auswahl allerfeinster Stoffe

August 9öbef

Gardinen -Wäscherei
nebst Reparatur

m empfehlende Erinnerung-

Teppichklopfwerk
ChemischeReiniqung.

Leipaigerstr. 66. Telef. 4630
Seiststr. 15 (Adler-Apotheke)

iibernimmt
o leti, langjähr. I. Kraft bei A. Huth Co.

VWenanfertigung enund Vmarbeitung en
eleganter Damen und Kinder-
nach neuesten Hodellen bei mäbigen Preisen.

Toratraßse 1 I. Rannisecher Platz (Post)

ü ſt e

S Halle a. SaaleFernsprecher 6642 Kleine Steinatr. 6

nach Maß

Talamistrabe 4 Telephon 4833

ringe ch meine

uersbe
Mauersberger

Gr. Steinstr. 1-2 v. 36.
Steinweg 27.

n Arte GI Dre Ah
P

FEBRNB O 4001QuArr TATEN

Ort rane, Halle a. S.
Telephon I47. Mdrkorstrasse, am 22

Leitung:

Adends 7 UhrHausbachöf en
fur 10-12 Brote und grösser
Backschüsseln, Back-
mulden, Kuchenbleche,

Bretter u. alle Backgerdte
preiswert vorrätig

vom Steuer-Orchestor.
Obermusik-

meister Karl Steuer.

Gr. öffentlicher

Volles Orehester,
vornehme Ballmusiſk

emptehlen SHerren Speise- u. Sohlaf. Zoo. I7pglsehioh- Braueret.

Zimmer S Küchen u v Heute abenduswanl, prei z B. A L. I.v großer A preiswert. onzer e
Gr. Konzert
der Bergkapelle.

Von 7 Uhr ab

Im kleinen Saal von
3 i Uhr ab

Kaffoe- Konzert.

Ballihaus W iümter Frrien
Magdeburger Strasso

Morgen, Sonntag, ab 4 UhS Großer Kavalierball.
Im Café täglich ab 4 Uhr die

erstklassige Soligton Kapolle.

Amen
Wratzke Steiger, Poststr. 9,10.

Gold SUber.
Hotlieteranten,

Donnerstag, 22. März, 7 Uhr Loge 5 Türmo
Klavicrabend fjnifred Purnell.
Baeh. Beethoven. Chopin. Liszt. Seriabine.
Eventl, Ueberschuß ist für die Ruhrhilfe be-

I timmt. Karter 300--800 Mk. bei H. Hothan.

vorzügliehe Qualität.
360. bis 1500. Hark pro Paar

Rob. Schmeißer,Graße Märkersztrahe S.

Garöinen Möbelſtoffe Tiſch und Divandecken
Neue MuſterTap eten e en

Mtunerzielte mit ihrem Ensemble
dureh ihr gestriges gefaßt

im Dpersönliches Gasfspi
in ihrem Film-Sketsch des

Die fugenähaite Pänzur d
(3 Film- und 3 Bühnenakte) W

Rioscnerfolg.
Stürmischen Beifall

und total

ausverkauftes Haus
das vor Vergnügen raste,

brachte ihr Auftreten.

Darum auf nach dem

Walhalla Liehtspiel- Theater.

Alte prmnenh I

Un geteilten Beifa
und großen Ertols

lepagrr Straße

Die Besueher
Waren voll des

u hatte diebohbes u ä Vorführung des

über das grobe russischenLiebesdrama Sitten- und Gesell-
Die schaftsdramas

iebeslauhe, igam
6 Akte mit (Doppeloehbe).

Ruth Weyher, 6 Akte nach
TolstoiseheBruno W es TMotiven. Jn

JJSJ-ZJchurih Valaln

Sonntnag. den 18. Märs-

III
ausgeführt vom Seilfert-Orchester

Persönl. Leitung: Musikmeister Seikert
Beginn 3.30 nachm.

Müd. Theater Mratseledenh

Sonnabend im Ransa-Hote
Cabarelt II dal am Riebeckplata, d

Taschentüche

Schulthelß gutes Qualitäte
große Aus We

Sonntag à Wyr 4 e Fonzert,
Vereine frei.

H. Schnee Nach

Ex. Steinstr.
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